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Berlin, Dom 10. n vi 


Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
A Rute dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Banquier 


ulandt in en den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; dem Magazin⸗Auffeher Schrö⸗ 
der beim Proviant⸗Amte zu Berlin das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ſo wie dem Seconde⸗Lieute⸗ 
nant von Puttkammer des dien Huſaren⸗Re⸗ 
giments (Blücherſche Hufaren) die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen. 
8 Schneidemühl, vom 3. Juni. x 
Bol. Z.) Der Unterſchied zwiſchen Chriſt⸗ 
latholiken und Römern trat geſtern ganz beſonders 
hervor. Es war nämlich geſtern die erſte chriſt⸗ 
latholiſche Leiche beſtattet worden, die erſte feit 
dem faſt jährigen Beſtehen, was viel ſagen will, 
da die Gemeinde nicht klein iſt. Es iſt dabei zu⸗ 
leich die Einweihung des chriſtkatholiſchen Kirch⸗ 
dofe erfolgt, den der hieſige Magiſtrat den neuen 
Glaubensgenoſſen geſchenkt hat. Dieſer Kirchhof 
liegt neben dem katholiſchen und evangeliſchen, 
und fo ruhen denn die drei chriſtlichen Glaubens⸗ 


Brüder der verſchiedenen Confeſſionen wenigſtens 


im Tode in friedlicher Nachbarſchaft. Die Ein⸗ 


weihung erfolgte durch unſeren wackeren Pfarrer 
Ezeratt 


rah, aber nicht durch Austreibung der Teufel 
mittelſt Weih⸗Waſſer nach alt⸗römiſcher Weiſe, 
ſondern einfach durch Gebet und Rede. Er er⸗ 
wähnte dabei, daß die Chriſt⸗Katholiken den Ort, 
wo ſie nach vollendetem Lebenslauf ruhen ſollten, 


dadurch am beſten einweihen könnten, daß ſie der 
beiligen Schrift gemäß ihre Leiber, welche dieſe 
Erde decken ſollten aid Tempel des heiligen Geiſtes 


— —.— 


daß er Gott wohlgefällig werde und die Glaͤu⸗ 
bigen einſt als ſeine Auserwählten zu dem ewigen 
Orte berufen würden. Die Verſammlung, welche 
ſich zu der Feierlichkeit eingefunden, war zahlreich. 
Juden, Chriſten (Chriſt-⸗Katholiken, Evangeliſche 
und Römiſch⸗Katholiſche), — ſchienen mit großer 
Andacht der begeiſterten Rede zu lauſchen. Vor⸗ 
züglich machte es einen unverkennbar tiefen Ein⸗ 
druck, als Czerski fagte, daß das Band zwiſchen 
dem Himmel und der Erde, zwiſchen Menſchen 
und Gott, die Liebe ſei, daß alle Menſchen 
Kinder des bimmliſchen Vaters ſeien und fie ſich 
alle als Brüder erkennen, als Bruͤder Hand in 
Hand nach dem himmliſchen Jeruſalem wandern 
müßten, daß ſie kein Recht hätten, ſich einander 
zu verdammen, daß Chriſtus ſelbſt geſagt, kein 
Bruder dürfe den andern richten. 
Großgberzogthum Poſen, vom 31. Mai. 
(Schl. Z.) Es iſt recht zu bedauern, daß die 
biſchöfliche Stelle in Jeruſalem nicht mehr vacant 
iſt, wir hätten ſonſt aus unſerer Provinz eine 
Perſon in Vorſchlag gebracht, welche die Schwerter 
der Sargeenen nicht gefürchtet hätte. Kürzlich 


machte hier an einer der Simultankirchen (refor⸗ 
mirten Kirche, die zugleich von den Brüdern Augs⸗ 


burgiſcher Confeſſſon zum Goktesdienſt mit be» 


nußen) ein Geiſtlicher feinem reformirten Umte- 


bruder in dem Augenblick die Trauung ſtreitig, 


‚018 das Brautpaar vor den Altar treten wollte. 


Vor ſeinem Dräun waren Cantor und Chorkinder 
aus der Kirche geflohen. Die Hochzeitleutr 


ſuchten Hülfe bei ihrem Geiſilichen. Boch der 
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betrachteten und ihren Lebenswandel fo einrichteten, 


Pa 


erſte hatte mit ſolcher Miene in der Kirche Poſto 
efaßt, daß er nur der Gewalt zu weichen er- 
fi rte. Drei und eine halbe Stunde kämpfte er 
mit dem Brautpaare an heiliger Stätte herum. 
Der herausgeforderte Paſtor, in ſeinen Studen⸗ 
tenjahren einſt kein übler Schläger, wollte ſich 
jedoch auf einen, nach ſeiner Anſicht dahin nicht gehö⸗ 
rigen Zweikampf, weder mit Worten um Recht, 
noch mit der heraus geforderten Gewalt um die 
heilige Handlung einlaſſen. Um ſo ſchlimmer ge⸗ 
Yaunt wurde nun jener geiſtliche Herr in der Kirche. 
Von den Hochzeitleuten wiederholt mit dem Winke 
zur Thüre bedeutet, donnerte er unerwartet die 
entflohenen Sänger nebſt dem Cantor zurück, läßt 
die Orgel ſpielen und ſingen und nöthigt das faſt 
bewußflos gewordene Brautpaar zum Altar. 
Ein Mann der von 2 Uhr bis Halb 6 Uhr in 
feigender Aufregung rückſichtslos in einem ſtillen 
Heiligthume gegen verblüffte Landleute herumkäm⸗ 
pfen kann, welch 
deweiſen, da, wo er keine Windmühle mehr vor 
ſich hat, ſondern leibhaftige Saracenen. Von 
einem ſolchen hätten wir gewiß Wunder der Be⸗ 
Kehrung zu erwarten. 
a Anhalt⸗Köthen, vom 6. Juni. 

(D. Allg. 3.) Von gewiſſen Gäſten, welche 
5 Herzog Ferdinand's Uebertritt zur katholiſchen 
Kirche ihr Lager hier aufgeſchlagen haben und die 

Intereſſen Rom's meiſterhaft zu wahren und zu 
verfechten wiſſen, wird in unſerm kleinen Städt⸗ 
chen nicht ſelten Unruhe und Unheil geſtiftet. Bei 
der Jugend, die unter ihrer Leitung erzogen wird, 
iſt allerdings keine Oppoſilion zu befürchten, da 
den Kindern der Grundſatz eingeprägt und auf das 
Geſicht gezeichnet wird, daß der Menſch in der 
91 2 feines Vorgeſetzten ein Leichnam fein müſſe. 
Ibnen werden, ohne zu erröthen, die alberuſten 
Dinge vorerzählt, vom achten Jahre ſchon Beichten 
abgefordert und iu der Schulprüfung zum Erſtau⸗ 
nen hoher Anweſenden die noch jetzt geſchehenden 
Wunder in der Kirche Chriſti, z. B. die des hei⸗ 
ligen Rocks zu Trier, abgefragt. Daß es an 
Streitigkeiten wegen gemiſchter Ehen nicht fehlt, 
Berſteht ſich von ſelbſt. Bei Vernünftigen wurde 
bald durch einfeitige proteſtantiſche Weihe der 
Streit geſchlichtet und ſpäter verſuchte Einſchlei⸗ 
chung ziemlich unſanft abgewieſen. Jetzt wird 
wieder verſucht, Zwietracht in eine ſtille Familie 
zu ſärn, wo die Tochter einem lutheriſchen Theo⸗ 
logen verlobt iſt und ihr ſo wie den Aeltern die 
Ertheilung des Abendmahls verweigert wird. 
Freilich würde es auf gewiſſen Seiten gefallen, 
Wenn die Tochter in ein Kloſter und das nicht 
unbedeutende Vermögen der Famlilie in den Schoos 
der Kirche ginge. Diefem Unfug entſpricht die 
Predigt, wo einſt erzählt wurde, daß ein junger 
Mann nach nnvollſtändiger Beichte von der Hoſtie 
Die größten Leibſchmerzen bekommen und ſich end ⸗ 


eine Bravour müßte der nicht 


lich übergeben habe, weil das Göttliche lieber 
im Unflat auf der Straße liegen als im Innern 
eines ſolchen Sünders bleiben wolle. 
a Wien, vom 7. Juni. a 

(Def. B.) Ein außerordentlicher Courier, 
welchen der Kaiſerl. Botſchafter am iſten d. M. 
aus Rom abfertigte, hat die Nachricht von dem 
an demſelben Tage um halb 10 Uhr Morgens er- 
folgten Ableben Sr. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. 
überbracht. Der heilige Vater war nur wenige 
Tage krank, und ſein ſo ſchneller Tod ſcheint durch 
die in der Nacht vom 31, Mai auf den iſten 
Juni eingetretene Verſetzung eines Rothlaufs 
auf die edleren Organe der Bruſt herbeigeführt 
worden zu fein. . 

Ungarniſche Grenze, vom 29. Mai. 

Die . Zeitung enthält eine Ueber⸗ 
ſicht des k. k. Offiziercorps nach dem Standes⸗ 
unterſchied, Adelige und Bürgerliche, der wir Fol⸗ 
gendes entlehnen. Bekanntlich iſt in der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee (mit Ausnahme der adeligen 
Garden) jede Stelle dem Bürgerlichen eben ſo 
zugänglich wie dem Adeligen, ſelbſt die Genera⸗ 
lität zählt unter 464 Perſon 63 bürgerliche. Im 
ganzen Heere gehören von 10,763 Offizieren aller 
Grade und Waffengattungen 6145 dem Bürger⸗ 
ſtande und 4618 dem Adel an. Der letztere 
überwiegt hauptſächlich in der Cavallerie, dem 
Geniecorps und Generalſtab, in den beiden letztern 
wie in den höhern Stellen überhaupt aber be⸗ 
ſonders nur deshalb, weil ein großer Theil bür⸗ 
gerlicher Offiziere bei Gelegenheit ihres Avance⸗ 
ments oder als Belohnung langer Dienſtzeit ge⸗ 
adelt wird. Auffallend wenig Adelige finden ſich 
in der Artillerie, der Marine und den Grenzregi⸗ 
mentern. Die verſchiedenen Nationalitäten find in 


dem Offtziercorps ſehr verſchieden vertreten. 


Galizien z. B. liefert der Armee weit mehr Re⸗ 
kruten als Italien, aber verhältnißmäßig viel 
weniger Offiziere. Der Böhmiſch⸗Mähriſche Adel 
widmet ſich ſeltener dem Waffendienſt als der 
Deutſche, ebenſo der Ungariſche und Siebenbür⸗ 
giſche, der, obgleich ungleich zahlreicher als der 
der andern Provinzen, zuſammen doch weit weni⸗ 
ger Offiziere ſtellt. : 
Krakau, vom 4. Jun.. 

(Bresl. Ztg.) Ueber die an unſerer Grenze 
ſtaltgehabte Zuſammenkunft Sr. Majeftät des 
Kaiſers von, Rußland mit feiner hohen Gemahlin 
iſt Folgendes mitzutheilen: Am 29. Mai reiſte 
der Kasſer von Warſchau um 5 Uhr Nachmittags 


ab, und kam in Michalowice (an der Grenze) 


den 30ſten um 8 Uhr in der Frühe an. Er legte 
alſo die Strecke von 45 deukſchen Meilen in 15 
Stunden zurück. In Michalowice war alles auf 
ſeinen 1 aufs Prachtvollſte vorbereitet. 
Das Douanen⸗Gebäude war mit einem Aufwande 


von 100,000 Gulden polniſch (wie man ſagt) in. 
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rühmen. 
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wendig zu einen Palaſte umgeſchaffen. Der Kai- 
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ſer beſuchte alle angrenzenden Punkte, von wo 
das Auge ſich an dem prachtvollen Panorama 
Krakaus weiden konnte, welches ſich von dieſer 
Höhe, begrenzt von den ſchneebedeckten Karpathen, 


wirklich majeſtätiſch in den Weichſel⸗Ebenen prä⸗ 
ſentirt. Ein kleines Lager (iſte Gren.⸗Comp.) 


ward zur Seite der Kaiſerl. Reſidenz aufgeſchla⸗ 
gen. Der Kaiſer vertrieb ſich die Zeit, daſſelbe 
u beſuchen und die Soldaten zu muſtern. In 
Peiner Begleitung befanden ſich nur der Graf Or⸗ 
low, zwei Adjutanten und ein Leibarzt, außerdem 
bemerkte man keine anderen Wachen. Der Zu⸗ 
tritt zu dem Kaiſer war faſt für jeden (polniſcher 
Seits) frei und er ſprach mit mehreren Perſonen, 
beſonders mit den Douanen⸗Beamten, und ent⸗ 


n chuldigte ſich ſehr höflich, daß er ihnen durch feine 


inweſenheit häusliche Ungelegenheiten verurſachte, 
da ſie natürlich alle ihre Wohnungen verlaſſen 
. — Den 31. Mai um 4 Uhr Nachmit⸗ 
ags paſſirte die Kaiſerin mit der Großfürſtin 
Olga die Stadt Krakau. Unmittelbar vor Ihrem 
Wagen ging der Wagen des K. K. Oeſterreichi⸗ 


ſchen Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Wrbna, 
dem von Seiten des Kaiſers von Ooſterreich die 


Ehre zu Theil wurde, die Kaiſerin durch die 


Oeſterreichiſchen Staaten und das Gebiet des 


Freiſtaats zu begleiten. Der Ruſſiſche Reſident 


in Krakau, Freiherr von Ungern⸗Sternberg, fuhr 


leich nach dem Wagen der Kaiſerin. Dann 
olgte eine Eskadron von Oeſterreichiſchen Che⸗ 
vauxlegers. Den Zug ſchloß der Wagen des 
Prinzen von Preußen, der mit ſeiner exlauchten 
Schweſter in Prag zuſammenkam. Die Straßen, 
weiche der Wagen der Raiferin paffirte, waren 
gedrängt voll. Alles grüßte achtungsvoll, und 
die Grüße wurden aufs freundlichſte erwidert. 
Der Kaiſer, in einer einfachen Generals-Uniform, 
harrte ſeiner Gemahlin, etwa 1000 Schritte von 
der Grenze, ſchon auf dem Krakauſchen Boden. 
Wie der Wagen der Kaiſerin heranfuhr, ergriff 


ſührung eines Kranken, deſſen Name nicht genannt 
wird, zu beſchränken. 8 a 
: Paris, vom 4. Juni. a” 
(A. Pr. Z.) Die Dinge in Portugal nehmer 
offenbar eine weit ſchlimmere Wendung, als man 
bisher geglaubt hatte. Schon die Proelamation 
der Königin aus dem Palaſte von Belem vom 
21. Mai verräth deutlich die ernſtlichen Beſorg⸗ 
niſſe, welche man auf Seiten der Regierung und 
bei Hofe ſelbſt hegte. Dieſe Beſorgniſſe ſcheinen 
bereits nur zu ſehr gerechtfertigt worden zu ſein. 
Denn wenn man Mittheilungen aus einer in der 
Regel ſehr wohl unterrichteten Quelle Glauben 
ſchenken darf, fo find der Franzöſiſchen Regierung 
heute reue Nachrichten der ſchlimmſteß Art zuge⸗ 
kommen, welche nicht mehr blos für dieſes oder 
jenes Miniſterium, ſonden für den Thron feldft,: 
für die herrſchende Dynaſtie fürchten laſſen. Es 
ſoll nämlich die Gährung des Volkes zu Liſſabon 
in Folge der blutigen Vorfälle vom 21ſten auf 
einen ünbeſchreiblichen Grad geſtiegen fein, und 
während die Orte auf dem Liſſabon gerade gegen⸗ 
überliegenden Ufer des Tajo offen für die Em⸗ 


pörung ſich erklärten, folgten auch andere auf 


dem dieſſeitigen, und die Aukunft der von Coim - 
bra heranrückenden Inſurgenten⸗Haufen machte 
endlich den zahlreichen Mißvergnügten in der 
Hauptſtadt ſelbſt neuen Muth; am 24ſten Abends 
begannen die Zuſammenrottungen aufs neue, ein 
Theil des Linien⸗Militairs zeigte ſich wenig 
eneigt zu energiſchem Auftreten gegen die Maſſe, 
ſo daß der andere Theil, orm aus der 
ſehr gut organiſirten Munizipal⸗Garde beſtebend, 
mit welcher nur ein Theil der Linie treu aushielt. 
am Ende nicht mehr ſtark genug war, der auf 
allen Seiten andringenden Menge mit Erfol 
Widerſtand zu leiſten. Doch ſoll ſich der Kamp 
bis zum Morgen des 25ſten verlängert, dann 
aber mit dem vollkommenen Siege der Maſſen. 
geendet haben. Dieſe wollten nun von dem 
neuen Miniſterium des Herzogs von Palmellg fo 


er ſelbſt die Zügel der im Galopp eilenden Pferde, „wenig mehr etwas wiſſen, als von dem 60 Jail 


öffnete den Wagen, und jetzt, im Angeſicht einer 


Menge von Zuſchauern, erfolgte eine wirklich rüh⸗ 
rende Empfangs⸗Scene. Endlich flieg der Kaiſer 
in den Wagen ſeiner Gemahlin und man fuhr 
durch die Barriere. Alle, die das Glück hatten, 
ſich dem Monarchen zu nähern, können nicht ge⸗ 


Kiel, vom 4. Juni. 


„e (Alt. MI Das Kaiſerlich Ruſſiſche Kriegs⸗ 


Dampfſchiff „Hereules“ fam heute von Kronſtodt 
im hieſigen Hafen an. Daſſelbe hatte einen vor⸗ 
nehmen Gemüthekranken an Bord, welcher dem⸗ 
nächſt an den Profeſſor Jeſſen in deſſen Irren⸗ 
Anſtalt Hornheim abgeliefert wurde. Der oſten⸗ 


ſibſe Zweck der Reiſe ſcheint ſich auf jene Ueber⸗ 


ung ſeine Leutſeligkeit und feine frohe Laune 


des Herrn Coſta Cabral. Der Herzog von Pal⸗ 


mella ärndet ſo die traurige Frucht ſeines kurzen 
Anſchluſſes an die Oppoſition, welche nun offen 
mit ihren radikalen Tendenzen hervorkritt. So 
wird wenigſtens die Sache erzählt. Die wüthenden 
Maſſen ſollen ſich die ärgſten Gewaltthätigkeiten 
gegen Alle erlaubt aber, die mit dem vorigen 
Miniſterium in irgend einer Verbindung flanden, 
ja, nur mit Mühe ſollen ſie von einem Angriff 
und Gemaltihätigfeiten gegen den Königlichen 
Palaſt ſelbſt zurückzuhalten geweſen ſein. Lider 


mußten der Herzog and die Herzogin von Sachſen⸗ 


Koburg⸗Gotha gerade in dem Augenblicke nach 
Liſſabon kommen, als ſolche bedauerlichen Exeig⸗ 
niſſe dort Va Die Königin Donna 
Maria da Gloria ſoll am Löſten eine 


* — 


neue Proclamation erlaſſen haben, worin 
ie erklärt, fie lege die Krone nieder zu 
Sunſten des Kronprinzen Dom Pedro. 
Dem Herrn Coſta Cabral, dem eigentlichen Chef 


der durch die Revolution geſtürzten Verwaltung, 


ſo wie ſeinen Brüdern Joſe und Rebello Cabral, 
deren die Rache ſchnaubenden Volkshaufen habhaft 
zu werden ſuchten, fol es nur mit der äußerſten 
Lebensgefahr gelungen ſein, ſich auf ein 1 
ſches Kriegsſchiff zu retten. Mit Spannung ſieht 
man der Beſtätigung aller dieſer Nachrichten ent⸗ 
gegen, welche ich leider nur zu ſehr Urſache habe, 
für gegründet zu halten. ; : 
(Rh. B.) Die große Mäuſefalle, in welche 
die Pariſer eingeſperrt werden ſollen, geht mit 
raſchen Schritten ihrer Vollendung entgegen. Die 
Hauptſtadt der Welt erfuhr neulich zu ihrem größ⸗ 
ten Erſtaunen durch den Esprit publique, daß die 
Conſtruktion des vielbeſprochenen Forts Canon⸗ 
ville bei Vincennes im beſten Zuge iſt. Man er⸗ 
innert ſich noch, daß die öffentliche Meinung ſich 
ur Zeit mit vieler Energie gegen die „Kanonen 
Katie ausſprach; man zitterte für die goldene 
Freiheit, und des Proteſtirens in der Preſſe und 
auf der Nednerbühne war kein Ende. Das Gon- 
vernement ſchien nachgeben zu wollen, verlangte 
keinen Kredit für die Errichtung des Forts, und 
der Conſeil ⸗Präſident verſicherte, daß dieſelbe 
ohne beſondere Einwilligung der Kammern nicht 
unternommen werden ſolle. Nichtsdeſtoweniger 
wurde das großartige Werk begonnen. Ohne daß 
die Pariſer auch nur eine Ahnung davon hatten, 
iſt im Walde von Vincennes ein ungeheures Pa⸗ 
ralelogramm von einer Oberfläche don, 150 Hek⸗ 
taren gelichtet worden. Man ſieht hier keinen 
Baum, keinen Strauch mehr. Das Paralelogramm 
erſtreckt ſich in ſeiner Breite von Nogent⸗ſur⸗Marne 
bis Charenton Saint⸗Manrice, in feiner Länge 
von dem neuen Fort bei Vincennes bis in die 
Näbe von Saint Maur. Auf dieſem Raum, der 
fo groß iſt, daß ein Korps von 100,000 Daun 
bequem dort lagern könnte, wird ſich Canouville 


erheben. Auf jeder Seite des Winkels, deſſen 


Spitze Saint Maur berührt, wird ein detaſchirtes 
Fort gebaut werden, deren eines den Namen Louis 
Philipp, das andere den Namen Nemours führen 
ſoll. Beide ſollen durch eine Verſchanzung ver⸗ 


bunden werden, hinter und unter deren Schutz 


alſo das Terrain liegt, das für Canonville be⸗ 
ſtimmt iſt. Der Plan zu demſelben iſt in den 
großartigſten Verhältniſſen entworfen; die Plätze 
für die Bofernen, Arſenale, Gießereien, Pulver⸗ 


fabriken, Magazine find bereits bezeichnet, täglich 


arbeiten 1500 — 2000 Arbeiter und Alles iſt ſo 
eombinirt, daß die beiden detachirten Forts noch 
in dieſem Jahre vollendet ſein werden. Kaum 
begreiflich iſt es aber, daß dieſes vou dem Esprit 
pubhque mitgetheilte fo wichtige Factum von den 


übrigen Blättern, ſelbſt von den radikalen, kaun 
berührt wird. 5 5 
London, vom 2. Juni. 


Die Berichte aus China gehen bis zum 29. 


März. Der Hafen von Macao war von der 
Portugieſiſchen Regierung zum Freihafen erklärt 
worden, jedoch unter gewiſſen Beſchränkungen, um 
deren Beſeitigung man in Liſſabon nachſuchen 
wollte. Der Gouverneur hatte inzwiſchen alle 
Zölle und Hafengebühren ae fo daß 
Macao gegenwärtig in jeder eziehung ein 
wirklicher Freihafen iſt. — Aus Canton erfährt 
man, daß dort die kaiſerliche Antwort auf Keping's 
Schreiben angelangt war; ſie lautet dahin, daß 
den Fremden der freie Eintrit in die Stadt Canton 
verſtattet werde, und daß jeder Eingeborne, 
welcher aus Anlaß des Beſuchs von Ausländern 
Ruheſtörungen anfange, ſtrenge beſtraft werden 
ſolle. Bei den Einwohnern von Canton waren 
jedoch die Fremden trotz dieſer kaiſerlichen Ent⸗ 
ſcheidung, welche Keying ſofort durch Anſchluͤge 
an den Straßenecken zur allgemeinen Kenntniß 
brachte, noch immer gleich verhaßt, und man be⸗ 
fürchtete, daß es zu Volkstumulten kommen werde, 
ſobald die Ausländer das Innere der Stadt beſuchen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 30. Mai. (Aach. 3.) Uunſere ſtädti⸗ 


ſchen Behörden haben beſchloſſen, noch ein großes 


Hospital für je 600 invalid gewordene Bürger 
bauen zu laſſen, da die bisherigen Zufluchtsſtätten 
der altersſchwach und erwerbsunfähig gewordenen 


Bürger nur die etwaigen Häuſer ihrer Kinder 


Cund zwölf Kinder können ſchwerer einen Vater 
ernähren als dieſer zwölf Kinder) oder das kaum 
für ur des Bedürfniſſes hinreichende Nikolaus- 
Bürger⸗Hoſpital oder das Arbeits haus iſt. Das 
Arbeitshaus beherbergt eine große Menge ehema⸗ 
liger tüchtiger ner Bürger, die vielleicht 
zehnmal mehr an Werthe erzeugten als ſie brauchen 
würden, um von deren Zinſen zu leben, die dem 
Staate und der Stadt oft 40 —50 Sabre lang 
taufende von Steuern und Abgaben aus dem 
Schweiße ihrer Arbeit zahlten und nun endlich 
nicht mehr ſo viel haben, um ihr Haupt auf eige⸗ 
nen Pfühl zu legen. Die Bedingungen der Auf⸗ 


‚nahme in das neue Hoſpital find förmlich der Art, 


daß man eigentlich gleich noch ein anderes viel 
größeres bauen müßte für die, welche die Bedin⸗ 
gungen nicht erfüllen können. Der Aufzuneh⸗ 
mende muß über 50 Jahr alt und über 20 Jahre 
Berliner Bürger geweſen ſein, er darf keine ver⸗ 
mögenden Angehörigen haben, niemals beſtraft, 
d. h. unbeſcholten ſein, darf keine ſchlimme Krank⸗ 
heit oder überhaupt ein ſchwer heilbares Uebel an 
ſich haben und muß vollſtändig Bett und Wäſche 
aufweiſen. Ein ſchweres Examen, durch welches 


jedenfalls im Durchſchnitt zwei Drittel Bedürftige 


fallen werden. 


| 


Berlin. (Mel. 3.) Wir, balken die Auſicht 


geltend gemacht, daß die Rage des kleinen Frei⸗ 


ſtaats Krakau wahrſcheinlich, trotz der darüber 
hier zwiſchen den drei Schutzmächten gepflogenen 
Verhandlungen und trotz der vielen entgegenlau⸗ 
tenden Gerüchte, auch in der Folge unverändert 
und namentlich deſſen Selbſtſtändigkeit wenigſtens 
dem Namen nach ungefährdet bleiben werde. Es 
war ſchwierig, ja faſt unmöglich, bei dem unun⸗ 
terbrochenen Schwanken der damals noch ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen das Richtige mit Beſtimmt⸗ 
beit anzugeben, und da man immer das am lieb⸗ 
fen glaubt, was man am meiſten wünſcht, fo hat⸗ 
ten wir keinen Grund, die Wahrheit jener Ver⸗ 
ſicherung zu bezweifeln. Wir bedauern, neueren 
zuverläffigen Nachrichten zufolge, anſeren frühe⸗ 


ren Mittheilungen widerſprechen zu müſſen. Wie 


wir gegenwärtig nämlich mit Beſtimmtheit ver⸗ 
nehmen, iſt es allerdings von den drei Schuß. 
mächten definitiv beſchloſſen worden, die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Krakau's auch dem Namen nach auf⸗ 
hören zu alt Die Stadt, heißt es, werde 
Oeſterreich zufallen, doch läßt über dag Einzelne 
der eſchloſſenen Uebereinkunft ſich noch Nichts 
veröffentlichen. Es iſt unzweifelhaft, daß Preußen 
auf die desfallſigen Anträge der beiden andern 
Schutzmächte ungern eingegangen ſei, allein man 
berief ſich ihm gegenüber auf einen geheimen Ar⸗ 
likel der München⸗Grätzer Convention, in welchem 
Preußen, Oeſterreich und Rußland die Verab⸗ 
redung getroffen hatten, gegen die Selbſtſtändig⸗ 
keit Krakau's direkt einzuſchreiten, falls es ſich 
noch ferner als der Heerd ver Polniſchen Propa⸗ 
ganda beweifen ſollte. Wenn es an und für ſich 


wenig allgemeines Intereſſe hätte, ob dieſer kleine 


Freiſtagt, der von den drei nordiſchen Großmäch⸗ 
ten mit ihren verſchiedenen Verwaltungsgrund⸗ 


»fägen in die Mitte genommen iſt, foribeflehe oder 
nicht, ſo erhält der eben angedeutete Entſchluß 


der drei Schutzmächte doch dadurch eine Europäi⸗ 
ſche Berühmtheit, daß es ſich hier um eine Ent⸗ 
ſcheidung über die auch von Frankreich und Eug⸗ 


land fauftionirten Verträge handelt. 


Berlin. (Köln. 3) Wenn einmal die kör⸗ 
perliche Züchtigung geſetzlich beſteht, ſo iſt es 


nicht ganz gleichgültig, unter welcher Form eine 


ſolche Execution vor ſich geht. Dieſe Bemerkun⸗ 


gen find gar nicht fo überflüſſig, als fie ſcheinen; 


denn daß auch bei uns auf Prügelſtrafen erkannt 
werden kann und erkannt wird, iſt bekannt. Wes⸗ 
Halb der neue Strafgeſetz⸗Entwurf bei den Rhein» 
ländern ſo wenig Anklang fand, iſt auch noch in 
friſchem Andenken; aber die Militairgerichtsbarkeit 
kennt den Unterſchied Altländiſcher und Rheiniſcher 


Geſetzgebung nicht, und der aus den Rheinlanden 


gebürtige Soldat iſt ſo gut dem Stocke verfallen, 


als der aus den öſtlichen Provinzen. Nach einer 
neueren Beſtimmung wird vun die körperliche 


pagnie. 
lautete auf ein Jahr Feſtungsſtrafe, zehn Stock⸗ 


Der Eindruck auf die Compagnie war, nach 
Nittbeilung unſeres Gewährmannes, ebenfalls 
ein erſchütternder: lautlos trennten ſich die Leute; 


U 
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Züchtigung, zu welcher Soldaten verurtheilt 
werden, nicht mehr bei ihrer Ankunft auf der 
Seflang, in der Strafcompagnie, ſondern im Kreiſe 


derjenigen Compagnie vollſtreckt, der fie angehören. 
Ein Augenzeuge erzählte über die erfle Exeention 
dieſer Art, welche in feinem Regimente vollſtreckt 
wurde, Folgendes: Der Eträfling war ein Unter⸗ 


offizier, weſcher ſeinen Untergebenen in betrüglicher 


Weiſe Geld zu leichtſinniger Verſchwendung ab⸗ 
gelockt und abgepreßt hatte. Mit niedergeſchla⸗ 


55 Augen, mit entſtellten Zügen des bleichen 


eſichtes trat er zitternd in den Kreis der Come 
Ein Oſſtzier verlas das Urtheil; es 
hiebe, Degradation und Verluſt der National: 
Cocarde. Zwei Gefreite traten jetzt hervor riffen 
dem Verbrecher die Uniform herab, legten ihm 
die grane Sträflingsjacke an, ſchnitten die Cocarde 
von ſeiner Mütze und vollzogen die körperliche 
Züchtigung. Der Unglückliche bedeckte das Geſicht 
mit beiden Händen. Als die Strafe vollzogen 
war, ſchwankte er hinaus aus dem Kreiſe und 
preßte abgewandt den Kopf in eine Mauerecke, 
in die er beide Hände verzweiflungsvoll einkrallte; 
er war ein Bild der moraliſchen Vernichtung. 
Welche Kraft bedarf es für den fo Erniedrigten, 
ſich wieder aufzurichten, und welches ſittlichen 
Bewußtſeins oder welches Leichtſinnes, jener Stunde 
je zu vergeſſen. Wir ſind der Anſſcht, daß der 
Weg zur ſittlichen Wiedererhebung nur in äußerſt 
ſeltenen Fällen durch die Entehrung bindurchführe. 
der 


kaum wagte Einer den Andern anzuſchauen, als 
ob Jeden die Entehrung getroffen hätte. Das 
könnte für die Wirkſamkeit der Strafe und alſo 
für die Abſchreckungslheorje zu genügen ſcheinen. 


Aber dieſer Theorie ſteht vor Allem entgegen, 


daß wir nicht berechtigt find, des Einen Strafe 
zu ſchärfen, damit er den andern als abſchrek⸗ 
tendes Beiſpiel diene, den Einen zu vernichten 
um ber größeren Wahrſcheinlichkeit willen, daß die 
Andern vor dem Verderben bewahrt bleiben würden. 


Auch glanben wir mit Grund fürchten zu müſſen, 


daß nach einer oder zwei Frecntichen dieſer Art 
das Auge ſich an das entſetzliche Schauſpiel ge⸗ 
wöhnt habe, das es für daſſelbe nichts mehr fein 
werde, als eben ein Schauſpiel. Dann möchte durch 
die Aufführung einer ſolchen Scene kaum etwas 


Anderes erreicht werden, als daß des Soldaten 


Gefühl für ſeine eigene Ehre und für das Leiden 
eines Mitmenſchen mehr abgeſtumpft wird. 
Trier, 31. Mei. (Barm. Ztg.) Was früher 
blos in engeren Kreiſen als unverbürgte Nachricht 
verlautete, iſt jetzt zur völligen Gewißheit geworden 
— 1 „Trier'ſche Zeitung iſt ein Tendenz⸗ 
prozeß eingeleitet. Bekanntlich iſt die frühere 
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x ganz vorzüglich 


Die Anklageſchriſt, 


ſind, 


neuerer Zeit von einer 


Befugniß des Miniſteriums des Innern auf das Kö. 
nigl. Ober⸗Cenſurgerichtübergegangen und in ſeinen 


Händen ruht das Schickſal des Blattes. Auch kann 


nicht ſofort mehr auf Entziehung der Conzeſſion er⸗ 
kannt, vielmehr kann im erſten Falle nur eine 
Warnung, im zweiten eine Geldbuße von 50 bis 
100 Thlr. und erſt im dritten die Unterdrückung 
des Blattes verhängt werden. Trotzdem iſt die 
erſte Entſcheidung von der höchſten Wichtigkeit. 
Denn wenn die Warnung gegeben iſt und ſich die 
Tendenz nicht ändert, ſo werden die ferneren 
Strafverfügungen raſch nach 
welche auf einer Reihe von 
Artikeln fußt, die ſeit mehren Jahren geſtrichen 
und welche hauptſächlich die ſozſaliſtiſche 
Tendenz der Zeikung ins Auge faßt, iſt von dem 
Staatsanwalt Hrn. 


in Abſchrift zur Beantwortung mit⸗ 
getbeilt, Wie verlautet, iſt auch die Vertheidi⸗ 
gungsſchriſt bereits abgegangen, fo daß der Spruch 
des hohen Cenſurhofes mit nächſtem bevorſteht. 


Weſtphalen. Das Wochenblatt für die Stadt 
und den Kreis Hamm enthält folgenden Erlaß: 
„In den Wirthsbhäuſern Hiefiger Stadt ſollen in 
gewiſſen Seite ber Rai⸗ 
ſonnements über Kirche und Staat geführt wer ⸗ 
den, dle den beſtehenden Landesgeſetzen zuwider⸗ 
laufen. f 

deen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jannar 1945 

ordere ich daher die Wirthe auf, eintretenden 
Falles jene Raiſonneure mit Benennung der ge⸗ 
genwärtigen Zeugen mir anzuzeigen, um wider 
fie die Unterſuchung einleiten zu können. Hamm, 
den 22. Mai 1846. Der Landrath v. Binde“ 


Swinemünde, 6. Juni. 
am Iten d. M. traf nach einer nur 62 ſtündigen 


ſurgerichte 


Fahrt von Kronſtadt das Kaiſ. Nuff. Poſt⸗Dampf⸗ 


chiff der „Wladimir, 


ir“, mit 122 ken voll 
beſetzt, hier ein. Eg iſt dieſes Schi 


bekanntlich 


von demſelben Erbauer, wie das im vor. Jahre 


von nuferer- Regierung zurückgewieſene Dampf⸗ 


die 


ſer ſeiner erſten Fahrt als ein 


ſich auf 8 . i 
gebautes und in der Maſchine 


hat 


ausgezeichnetes Schiff bewährt, was allein ſchon 


5 das Erreichen unſers Hafens in 62 Stunder zeigte. 
Die paſſagierfahrt der Kaſſerl. Ruf. und Königl. 
Preuß. 


Poſt⸗Dampfſchiffe ſcheint ſehr lebhaft zu 


werden, da der „Wladimir“ bereits für die beide 


folgende Fahrten von Kronſtadt nach Swinemünde 


voll befetzt iſt, fo daß keine Billets mehr ausge⸗ 
geben werden könen. Einrichtung und Bequem ⸗ 
lichkeit auf dem „Wladimir“ werden übrigens von 
den Paſſagieren als vortrefflich bezeichnet, und 
auch äußerlich läßt dag eiſerne Poſt⸗Dampſfſchiff 
nichts zu wünſchen übrig. RE 


liegt. 
einander folgen. - 


vyn Lüderiß ausgegangen 


Und der Trierſchen Zeitung von dem Ober⸗Cen⸗ 


auf. 


Unter Hinweiſung auf den $. 71 der All⸗ 


(V. 3.) Schon. 


die 


ſchiff, der a tee Adler!“ Der „Wladimir“ 


Die Schlef. Zig. ſagt über die kirchlichen 
Bewegungen; Wenn eine große Niete Per⸗ 


-fonen, unter ihnen ſolche, welche als wahre Pa⸗ 


trioten gelten, ſich von den kirchlichen Wirren und 
religiöfen Kämpfen in Deutſchland unwillig ab⸗ 
wenden, ja wohl gar glanben, daß die politiſche 
Entwickelung Deutſchlands dadurch aufgehalten 


werde, fo gehen ſie von dem Wahne aus, als jet 


die politiſche Freiheit eines Volkes möglich, deſ⸗ 
fen Geil in den Feſſeln des Auktoritätsglaubens 
i Wir behaupten, daß ſtaatliche Freiheit ohne 
vollſtändige Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit ein 
Unding fer. Der Staat darf von feinen Bür⸗ 
gern iu religidfer Beziehung nicht mehr fordern, 
als die Anerkennung eines die Rechte 
Anderer ſichernden Sitkengeſetzegz for⸗ 
dert er mehr, fordert er die Ablegung beſtimmter 
dogmatiſcher Bekennkniſſe, ſo greift er die Ueber⸗ 
eugung der Bürger an und hebt das richtige 
Verhältulß zwiſchen dem Einzelnen und der Ge⸗ 
ſammthbeit, die nichts anderes iſt, als er ſelbſt, 
Der Staat finft dann von feinem. hohen 
moraliſchen Standpunkte zu einer Zwangsanſtalt 
für Glauben und Gewiſſen herab und hindert ſich 
ſelbſt an der Erreichung ſeines oberſten Zweckes: 
möglichſte Aus bil dung der einzelnen 
Kräfte feiner Bürger zum Wohle des 
Ganzen. Der Staat, eben weil er aus Bür- 
gern beſteht, welche ſich auf den verſchiedenſten 
Stufen geiſtiger Entwickelung und religlöſer 
Ueberzeugung befinden, darf kein Kirchenmonopol, 
kein Religionsprivilegium, keine Gewiſſens⸗Inqui⸗ 
fition beſitzen und ausüben wollen. Eben fo we⸗ 
nig darf der Staat nach altfpanifcher Weiſe be⸗ 
ſtimmen, welche Kirche ſeine Bürger am Sicher⸗ 
ſten ſelig mache, oder gar ſelbſt die Schlüffel zum 
Himmelreich führen wollen. Der Staat muß fein 
wie der Himmel; er muß die Sonne feines 
Schutzes und ſeines Rechtes aufgehen laſſen über 
alle Religionen, Confeſſionen, Sekten, Kirchen und 
Religions ⸗Geſellſchaften, inſofern dieſe nur 
Rechte Anderer reſpektiren, Staats⸗ 
bürgertreue bewahren und ſelbſt nicht 
ausschlieich fein wollen. Volle bür⸗ 
gerliche oder ſtaatliche Gleichſtelluug 
alfer Ueberzeugungen und Bekennkniſſe: 
dies iſt es, was die bewußte Zeit begehrt, und 
ohne deſſen vorherige Erreichung durch Erziehung 


und Ausbildung der Bürger in Schule und Le⸗ 
ben an eine wahre politiſche Freiheit nicht zu 


denken iſt. Ja, wir ſprechen aus innerſter Ueber⸗ 
zeugung unfere Anſicht dahin aus, daß politiſche 


Unfreiteit gerade nur durch religiödſe Unfreiheit, 


durch hergebrachte oder bezweckle Unfreiheit der 


Erkenntniß und religidſen Ueberzeugung eines E 
Volkes möglich werde. 


r Der Aukoritäfsglaube in 
religiöfen Dingen iſt die erſte Stütze der Despotie. 
Man beneßme dem Volke durch Erziehung und 


/ 


Bildung den religiöſen Antorität glauben, mache 


es bewußt und es wird auch zum Selbſtbewußtſein 


fähig ſein. Wir haben in dieſer Ueberzeugung 
die Geiſtesarbeit, welche die Völker jetzt von 
Neuem übernommen haben, um ſich durch ſie re⸗ 
ligtös frei zu machen, mit Freude begrüßt. = 
Jenn Lind hat am 31. Mai und 1. Juni bei 


dem Aachener Muſikfeſte unter dem größten Bei⸗ 
ſall mitgewirkt, giebt am 5. Juni eine Gaſtrolle 


in Hannover, kommt von dort glücklicherweiſe auch 
nach Bremen und wird Mitte Juni in Nien⸗ 
ſtädten bei Hamburg im Hauſe eines freund» 
lichen Kunſtgönners verweilen. Für künftigen 
November hat ſie ſich bereits wieder in Wien 
engagirt, um nach Verlauf dieſes Winters ſich in 
den Privatſtand zurückzuziehen. Das Honorar 
ſoll an allen Bühnen auf 100 Fr.d'or für den 
Abend firirt fein. z 
Verhandlungen der General⸗Spnode. 
Berlin, 9. Juni. (A. Pr. Z.) Auf die am 
2. Juni ſtattgehabte feierliche Eröffnung der evan⸗ 


geliſchen General⸗Synode iſt in den darauf fol⸗ 


genden Sitzungen vom aten und ten d. M. die 


Bildung vorbereitender Kommiſſſonen erfolgt. Der 


Berathungsſtoff, mit welchem die Synode ſich zu- 


nächſt beſchäftigen wird, if in den Verhandlungen 


der Provinzial⸗Synoden des Jahres 1844 ent. 
halten. Zur Erleichterung der Ueberſicht iſt ſchon 
vor dem Zuſammentritt der Synode eine Anzahl 
von Denkſchriften ausgearbeitet worden, welche, 
nach den Gegenſtänden geordnet, die Ergebniſſe 
der auf den Propinzial⸗Synoden ſtattgehabten 
Verhandlungen zuſammenfaſſen. Jedes Mitglied 


der Synode hat ein Eremplar dieſer Denkſchriften 


und einen Abdruck der Protokolle der Provinzial⸗ 
Synoden zu feiner Information erhalten. 
Dieſer Berathungsſtoff iſt an acht Kommiſ⸗ 
ionen vertheilt worden. 
Der erſten Kommiſſton find zugewieſen: die 
Angelegenheiten, welche die Lehre und das Be⸗ 
kenntniß betreffen, mit Inbegriff der Frage 
linen der ordinakoriſchen Verpflichtung der Geiſt⸗ 
lichen; i ; : 
der zweiten Kommiffion: die Angelegenheiten, 
welche die Kirchen⸗Verfaſſung und die damit 
im Juſammenhange ſtehende Kirchen⸗Ordnung 
betreffen; 15 55 
die dritte Kommiſſion beſchäftigt ſich mit der 
Prüfung der Vorſchläge, welche den Gang der 


Vorbildung für den geiſtlichen Beruf 


betreffen, N 
die vierte Kommiſſion mit der Prüfung der 
Vorſchläge, welche eine Beförderung der pfarr⸗ 
amtlichen Wirkſamkeit oder eine Beſeitigung 
500 Hemmniſſen derſelben zum Gegenſtande 
aben; 5 


an die fünfte Kommiſſion iſt alles dasjenige, 


verwieſen, was die Feier des öffentlichen 


Br 


Gottesdienſtes und die Privat⸗ Erbauung 
berührt; Be & 
die e chſte Kommiſſion iſt zur Erörterung 
des Verhältniſſes der Kirche zur Schule 
beſtimmt; . f : 

die ſiebente Kommiſſion zur Vorberathung 
über die in den Protokollen berührten Verhält⸗ 
niſſe zu anderen Kirchen und Religions 
Geſellſchaften; Rd 

die achte Kommiſſton endlich zur Begutachtung 
ver Beziehungen der Kirche zu gewiſſen, unter 
dem Einflufle der bürgerlichen Geſetzgebdung 
ſtehenden Verhältnifſen, insbeſondere zu dem 
Eherechte und der Eidesleiſtung. f 

Ueber die Stellung der gegenwärtigen General⸗ 
Synode, der Kirche und dem Kirchen⸗Regiment 
gegenüber, hat in der 2ten Sitzung eine nähere, 
Erörterung ſtattgefunden, und iſt dieſe Stellung 
auf der durch die Einberufungs⸗Schreiben für die 
einzelnen Mitglieder angedeuteten Rechtsgrund⸗ 
lage beſtimmt erkannt worden. Die Mitglieder 
der General⸗Synode find durch das gegenwärtig 
beſtehende Kirchenregiment eingeladen, mit ibrem 
Rath und ihrer Einſicht dazu zu helfen, daß die 
Kirche aus ſich ſelbſt eine umfaſſendere, organſſche 
Bildung gewinne und überhaupt zu einem kräfti⸗ 
geren Leben erwachſe. Sie befinden ſich daher 
nicht in der Lage, verbindende Beſchlüſſe für die 
Kirche und die Gemeinden des Landes zu faſſen. 
Dem beſtehenden Kirchen⸗Regiment aber muß es 
von hoher Wichtigkeit fein, das Gutachten fo vie» 


ler aus allen Theilen der Monarchie zuſammen⸗ 


berufener, geachteter Glieder der Kirche zu ver⸗ 
nehmen, um daran diejenigen fortſchreitenden Eut⸗ 


wickelungen zu knüpfen, welche das Bedürfniß der 


Kirche erheiſchen wird, 0 
Es iſt von Seiten der General⸗Synode die 


Einkeitung getroffen, daß nach dem Abſchluß der ? 


einzelnen Makerien fernere Mittheilungen über 
den Inhalt der Berathungen unter der obigen Ru⸗ 
brik hier veröffentlicht werden. 


Städtiſches. 25 
Sitzung der Stadtverordneten 
vom zien Juni 1946, - 

In der beutigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
waren 51 Mitglieder und 6 Stellvertreter anweſend;z 
abweſend die Herren C. Schroeder, Conrad, Eickſen, 
Scalla, Ebrbardt und Wietzlop. ER 
Zur Berathung und Beſchlußn bme kam Folgendes: 

1) Die Verfammlung bewilligt auf Antrag des Ma⸗ 
giflrats die zur Mflafterung des Pommerensdorffer 
Weges erforderlichen Koſten unter der Bedingung, daß 
auch die Eiſenbahn⸗Direktion einen angemeſfenen Bei⸗ 
trag zahle und die, vom Grundſlück des Herrn L. 
Moſes bis zum Capcheri wohnenden Grundbeſitzer den 
dortigen Weg in fahrdaren Stand ſetzen und unter⸗ 


Halten. 


2) Indem der Maglſtrat der Ver ſammlung das 
Geſuch der Actiengeie ſchaft des Frauendorffer Wein⸗ 


* 


berges communieirt, die Zinſen von dem aus der Käm⸗ 
merei mit 2500 Thblc. vergeſchoſſenen Kapital wegen 
mangelnder Einnahme auf undedimmte Zeit zu erlaſſen. 


ſchlägt derſelde vor, die bereits fälligen Zi-fen pre 1845 


in 100 Thlr. niederzuſchlagen, womit ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden erklart. 

3) Der Magiſtrat macht der 
heilung, daß die beantragte Abänderung des deſtehen⸗ 
den Statuts für die bieſige Sparfaffe vom hohen 
Ober⸗Präſidio dabin genehmigt if, daß vom Lem 
Januar 1847 : . er 
a) im 8. 17 die Summe, bis zu welcher die Mid 
5 zahlung in daarem Geld:, und von wo ab der 
Ankauf von öffentlichen, pupillariſche Sicherheit ges 
währenden Papiere erfolgen ſoll, von 200 Zttr. 
auf 100 Thlr. ermäßigt, 8 
Im 8. 18 der Zinsfuß, zu welchem dle Einlagen zu 
verzinſen find, von 24 auf SF Prozent srhöber 
werden. 

Uebrigens iſt der Magiſtrat der Auſicht, daß der von 
der Verſammlung ausgeſprochene Wunſch! den Zeit⸗ 


b) 


punkt der Zinserboͤbung ſchon früher eintreten zu laffen, 


zu verſehen, wogegen die 


nicht ausführbar erſcheine, indem die Kündigung reſp. 
Umſchreibung der verſchirdener Guthaben ſich nicht 
innerhalb des Adminiſſrations⸗Jahres realiſiten laſſe. 
4) Die Verſammlung erklart ſich damit einverſtan⸗ 
den, daß die vom Oberkoͤrſter Froͤmbling beanſpruchte 
Forderung von 684 Thlr. 16 fgr. 6 pf, wovon auf 
die Stadt 454 Tblr. 27 far. 6 pf., auf das Kloſter 
229 Tblr. 19 gr. kommen, durch den vom Magiſtrat 
proponirten Vergleich vermittels einer Abfindung von 
100 Thlr. aus der Kämmerei⸗Kaſſe abgeloͤſt werde, unter 


der Bedingung, daß der ıc, Froͤmbling ſich damit als 


vollſtändig abgefunden erkläre. — 
5) Die Verſammlung bewilligt auf Anſuchen des 


Magiſtrals, daß die Hundes und Nachtigallenſtener 


Beſſe⸗ 


ferner noch bis ultimo 1846 dem Verein zur 
rung der Fußſteige und Promenaden um die Stadt 
uübetwieſen werde. 3 

6) Der Magiſtrat if der Anſicht, das Piedeſtal zu 
der bier zu errichtenden Statue Friedrich Wilhelm III., 
welches aus polirtem Granit obne Basrelief von dem 
Profeſſor Herrn Drake zu Berlin auf 1500 Thlr. oer- 
anſchlagt worden, mit der einfachen Inſchrift: 
0 „Friedrich Wilhelm dem Dritten“ 

die dankbare Stadt Stettin“ 
e 


Inſchrift proponirt: : 
„Friedrich Wilhelm dem Dritten,“ 
„dem Verleiher der Staͤdte⸗Ordnung,“ 
die dankbare Stadt Stettin.” 
- (Jahres zahl.) a 
7) Bei Veräußerung des Michhalter Carl Angug 
Lentzſchen Grundſtücks No. 115 a. auf der Oberwiek 


zan den Fiskus Bebufs des Ecweiterungsbaues der hie⸗ 


ſigen Festung dandelt es ſich um dle Abldfung des auf 
dem Grundfföck haftenden Grundgeldes und der Re⸗ 
ſetvatrechte des Kloſters, indem nach der Berechnung 
für das Grundgeld von 5 Tolr., im Capital a 43, 
125 Thlr. zu zablen find und proponſtt die Kloſtex⸗ 
Deputation für die Reſervatrechte 5 — 6 Thlr. zu for⸗ 
dern, während das Laudemium für den gegenwärtigen 
Veraͤußerungsfall zu zahlen Li, womit Ah Magiſtrat 
und Stadtverordnete einverſtanden erklären. : 


. 


4 


Verſammlung die Mit⸗ : 


erſammlung nachſſchende 


8) Da bei den vermehrten Arbeiten bei der Polizei 
die Anſtelung eines Hülfsarbeiters erforderlich iſt, be⸗ 
willigt die Verſammlung die Anſtellung eines ſolchen 
auf Kündigung mit 29 far. täglicher Diaten. 

9) Die Verſammlung bewilligt zum Neubau eines 
Schauſpielhauſes einen äbelich en Zuſchuß von 1000 
Thlr. aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe unter der Bedingung, 
daß die von der Kaufmannſchaft zuzuſchießenden 20,000 

Thlr. nicht verzeunſt und der etwanige reine Ueberſchuß 
in dem Ver baͤltniſſe getbeilt werde, daß die Kaufmann⸗ 
fchaft die eint, die Stadt die andere Hälfte erbalte. 


Gegen die Buͤrgerrechtsgeſuche 

10) des Klempners C. H. Bromber zer, 

15 or Sd 5 1 ee 

12) des Handlungsgebülfen H. F H. Pagol, 
13) des Schneſdergeſellen C. Turnofsky, 3 
fand die Verſammlung nichts zu erinnern. 

. Deputation 5 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs Berichte. 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 31. Mal bis incl. oten 
Juni 1846: ER 
auf der Hauptbahn 12367 Persone. 
auf der 1 5356 Perſonen. 
Im Monat Mai 1846 find befördert: 
1) auf der Hauptbahn: i 
26,159 Perſonen, und da⸗ 
für eingenommen. 20,488 Thle. 
94,867 Efnr. fd. ER: 
Daffagiergepäl ,„ Eil⸗ 
and Sradtgüter. . 2... 18.135 0 21 
Ertraordineir ſind ein r ’ 
genommen 328 15 
zuſammen 44,851 Thlr. 11 ge. 3 pf. 
Im Monat Mai 1845 5 
wurden eingenommen . 38,258 Thlr. 17 for. 9 pf. 


3 far. 3 vf. 


Mehr eipgenommen im 1 8 
Monat Maj 18416 6,592 Thlr. 23 far: 6 pf. 
Die Einnabme dekrägt vom iſten Januar bis Jlſten 
Mai 1846 „ 169,197 Thlr. 7 far: 3 pf. 
vom Allen Januar dis . : 
3iſten Mai 1845 & 
dagegen 150,251 Thlr. 29 [gr. 10 of 
Mehr eingenommen pro DEN \ 
1. Fan. bis 31 Mai Nee 
1840 18,945 Thlr. 7 198.5. pfe 
2) auf der Zweigbahn; ? 


12,218 Perſonen, wofuͤr 
eingenommen 
5.670 Etr. Güter 


Summa 


3750 Thle. 6 for. 6 pf. 
433 


[2 * * 


4189 Thlr. 29 for. 9 pf. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei T. F. Schul & Comp. 


8 3 Winroens | Mittags | Abends 
Juni. 6 8 8 Ur. | We 10 Kr. 
Far drt ier in MB | 337 | Da 5 
Herifer Linien 10. 34,70“ ] 335,47” ] 336,0 
„auf? reduztrt. 9 Fin 8 ; 
Zhermomer : 9.1 + 123° | + 168° | 126 


nach Reaumur 10. + 424° | + 170° | + 100° 
. Hierbei zwei Beilagen. 


> 


Erſte Beilage zu Ro. 70 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 f i Vom 12. Jani 1846. | 3 


= Verſpät et. 

Nach einundzwanzigjaͤhriger Leitung der hieſigen Buͤhne 
iſt der hoͤchſte Wunſch unferes herannahenden Alters in 
Erfüllung gegangen: wir dürfen uns in die Stille eines 
anſpruchloſen Privatlebens zurückziehen. Wenn wir 
ſelbſt uns das Zeugniß geben dürfen, unſere ganze Zeit, 
unſere beſten Kräfte, den regſten Willen und einen uns 
ausgeſetzten Fleiß daran geſetzt zu haben, unſere oft fo 
ſchwierige Aufgabe: ein verehrtes Publikum in ange⸗ 
meſſener Weiſe zufriedengeſtellt zu ſehen, — moͤglichſt 
genuͤgend zu loͤſen, — ohne den Zuſpruch, ohne den wei⸗ 
fen Rath, ohne die thaͤtige Theilnahme fo vieler Goͤn⸗ 
ner und Freunde, ohne die dauernde Nachſicht des Pu⸗ 
blikums, welches oft unſere treuen Bemuhungen für Er⸗ 
folge gelten ließ, — waͤre alle unſere Arbeit vergebens 
geweſen, unſer Unternehmen waͤre zu Grunde gegangen. 

Goͤnnern — Freunden daher Ale gefühlteften ges 
horſamſten Dank, welchen wir Ihnen und einem ver⸗ 
ehrten Publikum ſo gern an der Stelle unſeres lang⸗ 
jährigen Wirkens dargebracht hätten, hiermit auf dieſem 
Wege, und wagen wir, jenen Gefinnungen tiefer Dank⸗ 
barkeit die nicht minder dringende heiße Bitte hinzuzu⸗ 
fuͤgen: vergeſſen Sie uns nicht ganz, und fein Sie uber⸗ 
zeügt, wir werden Ihrer ſtets in Hochachtung und Liebe 
gedenken. Stettin, den loten Juni 1846. 

. Carl Gerlach und Frau. 

Die Gründe, welche mich verhindern, dem in der 
vorigen Nummer dieſer Zeitung ausgeſprochenen Wunſche 
mehrerer Theaterfreunde genügen zu können, bin ich 
den mich perfönlich Beehrenden auf Verlangen mit⸗ 
zutheilen gern bereit. . Springer. 


Das Jahresfeſt und die General⸗Verſammlung des 


Frauen Vereins zur Beförderung echriſtlicher 


Bildung unter dem weiblichen Geſchlecht im 
Morgenlande wird nicht am Sten, ſondern am löten 
d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Saale der. Elifabeth- 
ſchule ſtattfinden. i ; 
LTE N NET TE ET IE TEE TEEN ET ET TEN NE 
Verſ. d. volytechn. Gefellfchaft beute am 12ten c. 
K ülnn ſt⸗ Anzeige. a 
Das Wachsfiguren⸗Kabinet in Lebensgroͤße nebſt den 
dabei jetzt aufgeſtellten intereſſanten panoxamiſchen Ans 
ſichten iſt taͤglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet. Der Schauplaß tft vor dem Koͤnigsthore in 
der dazu erbauten großen Bretterbude Meyer. 


Litergriſche und KRunſt⸗ Anzeigen. 


„ hölicn, 
Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340. 8 

In der Anterzetchneten ift zu haben: 5 
Die Angel ⸗Fiſcherei, 


nach allen ihren verſchiedenen Betriebsweiſen dargeſtellt. 


den Fiſche insbeſondere zu beobachten iſt. 


Nebſt genauen Belehrungen über die Selbfverfercigung 


der Angelgeraͤthe, über den Köder und über das, was in 


Bezug auf den Fang der einzelnen bei uns vorkommen 

) 5 Von H. A. 

Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
Preis 10 far. 


F. II. Morin'sche 


Werner. 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


(}J.eon Saunier.) 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 

So eben iſt in unjerem Verlage erſchienen: 
Anleitung zur Aue Erhaltung 
f un 


Benutzung der Schafe. 

Er 2 5 mg Ockel, 2 

Koͤnigl. Preuß. Oberamtmanne und Adiminiſtrator des 
„Königl. Stammſchaͤfereiguts Frankenfelde. 

Mit Abbildungen und Tabellen (No, 1 — 8.) Pr. 1 Thlr. 
Berlin, Mai 1846, Veit & Comp. 
Vorraͤthig in der 

Nicolaischen Buch- u. Papierhdlg,. 

C. F. Gutberlet, in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


Verbindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden ergebenſt: 5 ’ 
L. Severin, Koͤniglicher Kammergerlchts⸗ 
Aſſeſſor, E 

Julie Severin, geborne Gadebuſch. 

Swinemünde, den 5ten Juni 1846. 5 
Ent bin dungen. 8 
Die heute Morgen 53 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Pauline, geb. Stock, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich meinen 
lieben Verwandten und Freunden biermit anzuzeigen. 


Stettin, den Iiten Juni 1846. 
! 5 Ferdinand Schultz. 


. 


FM NNodes re f 
Gottes weiſen Rathſchluſſen hat es gefallen, geſter 
Nachmittag 24 Uhr nach langen Leiden unfern geliebten 
Gatten, Schwieger⸗ u. Großvater, Ludwig Gollniſch, 
im 6bſten Jahre am Lungenſchlage von dieſer Welt ad⸗ 
zurufen. Freunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, zeigen dies tief betrübt an 8 
2 die Hinterbliebenen. 
Stettin, den Alten Jun 1846. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Edletal⸗ Citation. : 
Den nachbenannten Inhabern find die bei ihren 


Namen bemerkten Pfandbriefe ihren Anzeigen nach, 

theils verbrannt und theils geſtohlen worden. . 

1) dem Bauerbofbeſitzer Tobias Voelcker zu Roſſow 
der Pfandbrief Rettkewitz, Lauenburgſchen Kreiſes, 
Stolpeſchen Departements, No. 54 über 300 Thlr. 
nebſt Zins⸗Csupons, Serie I. No 5 bis 8; 

2). der. Kammerei⸗Kaſſe zu Schoenfließ die Pfand⸗ 
briefe Sommers dorff, Demminſchen Kreiſes, No. 53 
über 500 Thlr., Gültz, Demminſchen Kreiſes, No. 2 
über 400 Thlr., beide Anklamſchen Departements, 

Cantreck, Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen 
Departements, No. 57 über 200 Thlr., ſaͤmmtlich 
mit Stich⸗Coupons, Serie I. No. 8. 

Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetz⸗ 
lich bekannt gemacht iſt, verhaͤngen wir nunmehr hier⸗ 
mit die öffentliche Vorladung aller derer, welche die 
vorbenannten Pfandbriefe nebſt Zins⸗Coupons alle oder 
theilmeife in Händen haben, oder daran als Eigen⸗ 
thümer, Pfandinhaber, Ceſſionarien, oder aus welchem 
ſonſtigen Rechtstitel es ſei, ſich berechtigt balten moͤchten, 
und laden diefelben vor, ſich in dem naͤchſten Johannis⸗ 
und Weibnachten⸗Zins⸗Termine bei unſeren Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen zu Anklam, Stargard, Treptow a. d. 
Mega und Stolp in den erſten 8 Tagen des Monats 
Juli 1846 und Monats Januar 1847, oder bei uns in 
in den ganzen genannten Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den igten Februar 1847, Vormittags um 11 
br, in unſerm Regiſtratur⸗Zimmer anſtebenden Ter⸗ 
mine zu melden, die Pfandbriefe und reſp. die Zins⸗ 
Coupons vorzulegen und weitere rechtliche Verfugung 

zu erwarten. Rn 

Im Fall ihres Ausbleibens werden ſie mit allen ihren 

Anſprüchen auf die Pfandbriefe und refp. auf die Zins⸗ 
Coupons präcludirt und deren verluſtig erklart, die ber 
nannten Pfandbriefe und reſp. die Zins⸗Coupons wer⸗ 
den amorkiſirt und für unguͤltig erklart, auch den Eigen⸗ 
thümern neue Pfandbriefe und Zins Coupons gleichen 
Betrages ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Stettin, den Iten April 1846. 8 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 


Direktion. 
Graf v. Eickſtaedt⸗Peterswaldt. 
2 Aunukrionen. 


Am 19 ten Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Koͤniglichen neuen Packhofsgehaude 158 ganze 
und 40 halbe Tonnen havarirten Reiſes für Rechnung der 
Intereſſenten öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 29ſten Mai 1840. ; 

Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 
Auction 

über eine Parthie alter abgelagerter. Ci- 
garren durch den Mäkler Hrn. Gäbeler, 
im Speicher No. 71 am Bollwerk, Diens- 
tag den 16ten Juni, Vormittags um 10 
Uhr. 8 a 

Auktion am 15ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Berliner Thore: über 2 Wagenpferde, eine wenig 
gebrauchte Chaife, 1 Holſteiner, 2 Holss und mehrere 
andere Wagen, 2 Pant: Pingel 75 dergl. m. 
; Rei e r. 


d neueſter . Fagon, 


Champagner - Auction. 
Von der Ladung des auf der jütländiſchen Küſte bei 
Lemwig geſtrandeten Schiffes Lammechina, Capt. Greven, 


ſollen am löten Juni a. c., von 10 Uhr Vormittags ab, 


noch ca. 25 Kisten Champagner, 
8 von den Herren 
A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 


im Keller des Boͤrſenhauſes durch den Maͤkler Herrn 
Gaebeler kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert werden. 
Stettin, den 20ſten Mai 1846. 


Schiffs- Verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederei des Galeas- Schiffs 
„Auguste“, 74 Normal-Lasten gross, bisher geführt 
vom Capt. J. J. Schröder, soll dasselbe. am 15ten. 
Juni c., n 10 Uhr, im Comptoir des Un- 
terzeichneten an den Meistbietenden öffentlich ver- 
kauff werden. ; a 

Das Schiff liegt hier bei der Stadt und das Ver- 
zeichniss des Inventariums zur Einsicht bei 

; Fr. von Dadelsen. 


— EEE SEE Emmen Dr un 
Verksufe unbeweglicher Sachen. 


Mein im Dorfe Möhringen, 2 Meilen von Stettin, 
an der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einem neuerbauten, herrſchaftlich 
eingerichteten, maſſivem Wohnhauſe mit 9 Stuben, 
1 Saal und gewölbter Kellerei, in welchem Gaſt⸗ und 
Kaffeewirthſchaft betrieben wird, 2 großen und 1 klei⸗ 
nen Stallgebäude, Kegelbahn, großem ofraum und ei⸗ 
nem großen Garten mit tragbaren Obſtbäumen, beab⸗ 
ſichtige ich mit dem vorhandenen Billard veraͤnderungs⸗ 
halber aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen, und 
iſt dazu ein Termin auf den 18ten Juni d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale des Heren Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hartmann zu Stettin anberaumt. Die 
Bedingungen ſind bei Herrn Hartmann und bei mir 
ienzufeben. Möhringen, den 7ten Mai 1846. 

= J. C. Markurth. 


Verkönfe beweglicher Sachen. 


Franzoöſiſche 
Seiden⸗Hüte, 


a er En e 
wahl Polka⸗Filß⸗Huͤte von 1 Thlr. 25 ſgr. bis 4 Thlr. 
feine Seidenhüte von 1 Thlr. 10 fgr. bis 2 Thlr. 15 9. 
empfiehlt die Fabrik von 3 
ottfried Ludwig, oben der Beutlerſtraße No. 96. 


Das Moͤbel⸗Magazin 
Breiteſtraße No. 371 empfiehlt fein aufs reichhal⸗ 


tigſte aſſortirtes Lager, Seitebend in modernen Moͤ⸗ 


beln, Spiegeln und Polſterwaaren in bekannter Güte 
und Garantie. 8 ; 


< 
* 


f bees getestete cetera. 
ud ich einem hochgeehrten hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Publikum mein auf das Reichhaltigſte 
aſſortiries 5 

Manufactur-, Mode- und 


Seiden- Waaren-Lager 
aufs-Angelegentlichfte, und verfichere hiemit jedem 
mich beehrenden Käufer die reellſte und puͤnktlichſte 
Bedienung. 5 5 
A. Hirſchfeld, 
* Breiteſtraße No. 345. 

2 JE K 


ke 
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F M 
Schwarzen Taffet-Glace 
empfing ein großes Sortiment direet von Mailand 
and ee in jeder Breite zu den bekannten bil⸗ 

ligen Preiſen 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


FFF 
85 d l N 1 
VVV 
2 Das Berliner Damenschuh- und & 
Stiefel - Lager 


- 8585 von 
J, Meyer he im 
kefinet fich in größter Auswahl, 
Grapengleßerſtraße No. 424, eine Treppe hoch. 


— — — 


f 55 f 
8 15 i 
J. D. Tor min, 
Schuhstrasse No. 860, 
empfiehlt sein Lager aller Sorten Cigarren 
in alter abgelagerter Waare, Rollen-Ta- 
backe in bester Qualität, Packet-Tabacke 
von Friedr. Justus aus Hamburg, und 
verspricht bei reeller Bedienung solide 
Preise. a 
Beſten Staͤrke⸗Syrop in Gebinden, Braunroth in 
1 rn, Negichte ganze und halbe Centner⸗ 


Gewichte offerirt billigſt 
’ end Buſſe, Mittwochſtraße No. 1064. 
Es ſteht ein ganz neuer ein⸗ auch zweiſpänniger Wa⸗ 
gen zum Verkauf beim Schmiedemeiſter Toͤpfer in 
Grabow. i 8 
Een in Federn haͤngender, mit eiſernen Achſen und 
zwei Lederkoffern berſehener Reiſewagen iſt zu verkau⸗ 
fen. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


A lll 
RA FE 


BERRE 


Tapeten und Borten 
empfehlen in großer Auswahl zu wohlfeilen aber feſten 
reiſen 2 af © 


Elſaſſer & Sohn. 
Die Schirm Fabrik von , 
3 Fuhrſtraße No. 68, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Sonnenſchirmen, 
Douariers, Marquiſen und Knickern in den neueſten 
und geſchmackvollſten Muſtern, ſeidenen u. haumwollenen 
Regenſchirmen, ſo wie ſeidenen und baumwollenen 1 


Pre Beziehen, und alle Reparaturen zu den billigſten 


reiſen. 
Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager von fertiger 


Berliner Damen⸗ und Kinder-Garderobe, ſo wie Da⸗ 
men⸗Putz, als; ſeidene, in Haargeflecht, Italiener und 
Strohhuͤte, Blonden⸗ und Tüll⸗Hauben, zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkt reichhaltig aſſortirt, und empfehle 
es einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung der ſo⸗ 
lideſten Preiſe. Stettin, den 12ten Immi 1846. 

J. Textor, Louiſenſtraße No. 750. 


Mein Lager fertiger Kinderkleidungsſtücke habe ich 
mit einer bedeutenden Anzahl Sommer⸗Anzuͤge, als: 
Mäntel, Bournouſſe, Knabenkittel u. ſ. w., vollftandig 
aſſortirt und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 

H. Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Moſtrich von vorzuͤglicher Guͤte in allen Sorten 
empfiehlt billigſt 8 ö 

Julius Schröder, 

oben der Schuhſtraße No. 625. 

Fetten geräucherten Lachs 
in ‚halben bischen, das Pfd. a 75 sgr. 

Frischen marinirten Lachs, 

1 das Fass 1 Thlr., p. Pfd. 7% Sgr. 

Frischen fetten gepökelten 
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Lachs, Z 
das Pfund 5 spr. 


Neuen Engl. Matjes-Hering in kleinen ern 


zu 1 und I Thlr. . 
zen Neue Bremer Matjes-Heringe in kleinen Fässern 
zu 1% und 2 Thlr. ! 

Alle übrigen Delicatess- Waaren, 
als frischen Astr. Caviar, Strassb. Gänseleber-Pas- 
teten, Sardines à Thuile u. s. W., ‚wie aueh 

Colonial-Waaren, 
als Caffee, Zucker, Gewürze, Thees u. s. W. em- 
pfehle jeh zum bevorstehenden Wollmarkte den 
Herren Gutsbesitzern in bester Waare zu deu 
billigsten Preisen 13 8 ; 
J. F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


— 


I 


Wiener Gries, a 5 Ctnr. 274 fgr., das 


Pfd. 24 for., bei * 3; 
C. W. Luͤdke, kl. Domſtraße No, 784. 


Zum Wollmarkt 
empfehle ſch den Herren Gutsbeſitzern mein Lager in 


andſchuhen, baumwollenen und wollenen Tricot⸗Unter⸗ 
beinkleidern u. Jacken, gewebten u. geſtrickten Struͤmpfen. 


= 
e e ee 


Sofort empfehle ich einen bedeutenden Vorrath ſehr zweck⸗ 
mäßiger Bruchbaͤnder mit Leder und Gummi überzogen 
„ letztere vortrefflich beim Baden! — Auch gebe ich die 
Berſicherung, für jeden, ſei es auch der gefaͤhrlichſte 
Bruchſchaden, ein zweckmaͤßiges Bruchband anzuferti⸗ 
genz auch findet man chirurgiſche und thieraͤrztliche In⸗ 
ſtrumente, wie auch von mir ſelbſt verfertigte Meſſer 
ſtets vorraͤthig. 3 

Luppold, chirurg. Inſtrumentenmacher und Bandagift 

N aus Berlin, Breiteſtr. No. 353 in Stettin. 


Grosse frische Neunaugen, 
a Stuck 1 for, a Schock 14 Thlr., bei 
E. Brunnemann & Co., Huͤhnerbeinerſtr. No. 1087. 
Zum Wollmarkt empfehle ich mein Lager franzoͤſiſcher 
Galanterie⸗, Bronze- und lackirter Waaren, Rouleaux, 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, Huͤte in neueſter Fagon, 
zu den billigſten Preiſen. 5 
Zugleich bringe im meine 


Neuſilber⸗Niederlage 
von 3. Henniger & Co. in Berlin, 
in gütige. Erinnerung. ; 

E. Bannow,- 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Das Tabacks- Pfeifen - Lager 


N von 
Aug. Gerudt, 


früher Aug. Büttner, 
Grapengießerſtraße No. 426, eine Treppe hoch, 

iſt mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln aufs 

RMeichhaltigſte ausgeſtattet und empfiehlt vorzugsweiſe: 


Haus-, Jagd-, Reit- u. Reise-Tabackspſeifen, 
Meerschaum-Tabackspfeifen mit ech- 
tem Silber, Cigarren- Spitzen und 
Pfeifchen in Meerschaum, mit und 

ohne Silber, 

in den geſchmackvollſten Zuſammenſtellungen; ferner 

Tabacks-Dosen, Spazier- u. Reitstöcke, 
in Fischbein, Span. Rohr ete,, 

zu billigen aber feften Breifen.- 


Auswärtigen Wieder-Verkäufern wird 


der grösste Rabatt bewilligt. 

R 2 Mühlensteine, 
‘Rheinische u. Sächsische, in allen Dimensionen zu 
billigen Preisen bei Rud. Christ. Gribel. 


Engl. Koblentheer und gelben Molniſchen Theer offer 


siren billigſt Broͤtzmann & Fiedler, 
BE gr, Ddere und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 69. 


In. Oel geriebenes und trockenes Blei- 
weiss aus den renomirtesten Fabricken, 
feine Maler- und billige Erdfarben, Lein- 
oel, Leinoelfirnis, Terpentinoel u. weisses 
Kienoel, Bernstein-, Copal- u. Dammar- 
lack, besten Tischler-Leim, Schellack, 
Roman-Cement, Mauer-Gips, Holz- und 
engl. Steinkohlen-Theer etc. offerire ich 
billigst. Oelfarben lasse ich nach belie- 
bigen Nuancen anfertigen. 

G. L. Borchers. 


Messinaer und neue Mentonaer Citronen, 
Lambertsnüsse und Span. Feigen billigst bei 
G. L. Borchers. 


Von guten Erbſen und Hafer halte ſtets Lager und 
verkaufe davon billigſt. . 
Fr. Richter, Kuhſtraße No. 285. 


Buchen, birken, elfen, fichten Kloben⸗Brennholz offer 
riren zu herabgeſetzten Preiſen 5 
Kruſe & Siebe, 
Reiſſchlägerſtraße No. 130 und Unterwiek No. 5. 


e Breiteſtraße No. 370 ſteht ein neuer Stuhl⸗ 
wagen mit eiſernen Achſen und Verdeck, eins und 
i zweiſpaͤnnig zu fahren, veraͤnderungshalber billig zu 
verkaufen. I 


„ 


Ver miet hungen. 


Zum Wollmarkt iſt Louiſenſtraße No. 740 eine ſchoͤne 
Stube mit Betten Ic. zu vermiethen. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt zum 1ften Juli 

zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei dem 
Schuhmacher Vogt, Bollwerk No. 934, 

Koͤnigsſtraße No. 109 iſt die Ste Etage, beſtehend aus 
3 Stuben nebſt Zubehör, veraͤnderungshalber zum Iſten 
Juli c. zu vermiethen. a 

Eine Wohnung, Ite Etage, von 3 Stuben und Zus 
behoͤr, iſt zum 1ften Oktober c. zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res am Roßmarkt No. 708. 2 

Zum Wollmarkt = 

find mehrere Stuben zu vermiethen. Naͤheres am Roß⸗ 


markt No. 708 parterre. 


Zum iften Juli find einige Wohnungen nebſt Stal⸗ 
lung und Keller zu vermiethen beim Gensd'arm Pieper 
an der Berliner Chauſſee. 


Die erſte, dritte und ate Etage des Hauſes No. 1 
der großen Oderſtraße iſt vom tſten Juli a. c. zu ver⸗ 
miethen und erfahrt man das Nähere darüber bei 

Louis Grotjohann, Junkerſtraße No. 1109. . 


a Mehrere Remiſen und einige Boͤden 
Ackſen⸗Speicher No, 50 zu vermiethen. 3 
; \ Carl Auguſt Schulze. 


ſind im 


Breiteſtraße No. 371 iſt zum Aften Juli d. J. die 
Ste Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebft Zubehoͤr, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. b 

Zum Wollmarkt a 


if kleine Domſtraße No. 764 parterre, nahe dem 


Paradeplatze, eine Stube zu vermiethen. 


In der Aten Etage, Frauenſtraße No. 894, Sommer» 
ſeite, ißt eine freundliche Wohnung, beſtehend in 3 


Stuben nebſt Zubehör, zum Aften Juli zu vermiethen. 
zu ver⸗ 


Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage 
miethen. Das Nähere No. 18, 1 Treppe hoch. 


Die im Hofgebaude der hieſigen Synagoge (Roſen⸗ 
garten No. 269) befindliche Parterre⸗Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 2 heisbaren Zimmern, großer Küche und Kel⸗ 
ler, kann „ an ruhige Miether überlaſſen 
werden. Näheres bei Louis Lewy. 


Ein gewölbter Keller mittlerer Große iſt zu ver⸗ 
miethen Frauenſtraße No. 894. RE 


Zwei möblirte Stuben, eine nach vorne und eine nach 
hinten, ſind Frauenſtraße No. 918, zwei Treppen hoch, 
zum iſten Juli d. J. zu vermiethen. - 


Dienfi s und BefchäftigungssBefuche. 

Zum (ſten Juli, ſpäteſtens zum iſten Auguſt c., wird 
ein mit Zeugniſſen verſebener, im Regiſtratur⸗ und 
Kanzleigeſchaͤft genbter junger Mann, bei Gewährung 
freier Salon, jedoch ohne Bett, für ein monatliches 
Gehalt von 6 Thlr. geſucht. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ihre Adreſſe unter Litt, E. in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. 


Einen Lehrling ſucht 
x Ihrmacher Hartwig, am Schloß. 
Anf einem Gute in der Nahe von Stettin wird ein 
Hauslehrer verlangt. Näheres bei 
0 ! Auguſt. Gotthilf Glanz. 


Ein zuverlaͤſſiger Hausknecht wird zum Aften Juli ge⸗ 
ſucht. Näheres kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke 
No. 784 im Laden. a 


Ein junges Mädchen wünſcht baldigſt bei einer Herr⸗ 
ſchaft als Schneiderin placirt zu werden. Näheres in 
der Breitenſtraße beim Kaufmann Herrn Kratz. 


Ein Sohn anftandiger Eltern wünſcht in einem Ma⸗ 
erat Anaten⸗ Geschäft die Handlung zu erlernen. Naͤ⸗ 
heres Hornskrug beim Foͤrſtek Henide. 


Ein Lehrling fürs Moterial⸗Wagren⸗Geſchaͤft, wel⸗ 
cher mit den noͤthigen Schulfennmiffen ausgernſtet iſt, 


nder ſogleich ein Unterkommen bei 
2 Alb. Kintop. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


8 Elysium. _g2 

Sonnabend den aten Juni, bei erm Witterung 
aber Sonntag den taten: Großes Feuerwerk; als Haupt⸗ 
ſiguren: die Windmühle, die Kreuz⸗Glorie, das Moſaik, 


die ſtehende Sonne ic. Zum Beſchluß: Die Girandola, 


Anſicht vom Balkon auf 2000 Schritt, entzündet vom Garten 
durch Couriere in 3 Stationen. Entré: Balkon 5 ſgr., 
Garten 23 ſgr. Anfang 9 Uhr. G. Trott. 


x 


14, Zum treuen Schäfer 14! Tw 

5 8 — 

Unter dieſer Benennung werde ich waͤhrend des 
Wollmarkts ein Reſtauratſons⸗Zelt — der Louiſenſtraße 


— 


gegenüber — eröffnen, meine Reſtauration und Bier⸗ 


Niederlage in der Loufſenſtraße No. 740 aber in bis⸗ 


beriger Art fortſetzen. Seit Fahren mich des Zutrauens 


eines geehrten Publikums erfreuend, bitte auch hier um 
zahlreichen Beſuch. J. Napoleon Herbſt. 


* TEL EL ES EEE N LEE ET EST rT EG 


Die jüdiſche Reſtauration von; 
: A. Wittkowsky befindet ſich oberhalb? 
der Schuhſtraße No. 624. 5 


N e e t e e d d d Te NG 


2482 


Kur 


Zwei Hauswleſen mit dem diesjährigen Ertrage, die 
erſtere am langen Steindamm beim Zoll, die andere am 
Parnitz⸗Strom im dritten Schlage belegen, find zu ver⸗ 
miethen. Naberes gr. Oderſtraße No. 8 im Comptoir, 
parterre links. 


In Vexanlaſſung der Bade⸗ Direktion zu Swine⸗ 
münde, zeige ich einem hochgeehrten ubliküm ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich wahrend der diesjaͤhrigen Bade⸗Zeit 
mit guten Reitpferden zum Spazierenreiten daſelſt fein 
und zugleich praktiſchen Reit⸗Unterricht ſowohl an Merz 
ten wie auch an Damen ertheilen werde. N 


NER SR, reuße,: ; 
Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt aus Stettin. 


Der Handlungs⸗ Commis Herr Bertbold Pinsk ie 


heute aus meinem Geſchaͤfte entlaſſen. 

Stettin, den loten Juni 1846. 3 

3 

Den Stud. med, De. € 
tin erſuche ich, mir feinen fegen Aufenthaltsort ſofort 
anzuzeigen. C. Lietzow, Juwelier, 

; f Berlin, Wallſtraße No. 18. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſeit Beginn dieſes Monats meine Woh⸗ 
nung von der Breitenſtraße nach der Heiligengeiſtſtraße 
No. 392 und 33, drei Treppen hoch, verlegt habe. 

5 C. Vogel, Kleidermacher. 


> 


hraim Auerbach aus Stet⸗ 


7 


In meiner jetzt auf das Zweckmaßigſte eingerichteten 
Küche koͤnnen die größten Beſtellungen ſchnell ausge⸗ 
fuͤhrt werden, und empfehle mich bei vorkommenden 
Dejeuners, Diners und Soupers, fo wie für einzelne 
Speiſen und Menagen außer dem Hauſe, den hieſigen 
und auswärtigen Herrſchaften ganz ergebenſt. 

\ Zierholz, Koch, Frguenſtraße No. 891; 

Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
Glas, Lumpen, Knochen und altes Papier werden die 
hoͤchſten Preiſe bezahlt bei 5 8 < 
g M. A. Cohn, am Krautmarkt No. 976. 

Tägliche 


e ache 
Dampfſchifffahrt 


u. 


: zwiſchen 5 . 
Königsberg und Danzig. 


Die elegant und bequem eingerichteten 
Dampfe ſ chi f ie 


Gazelle , Danzig 


und = — 8 
fahren vom Sten Juni e., wenn das Wetter es geftattet, 
zwiſchen hier und Danzig. 
> Von Königsberg nach Neufahrwafſer: 
(dem Hafen von Danzig,) € 
das Dampfſchiff „Gazelle“ Se Montag, Mittwoch 
. und Freitag, 
„Danzig“ jeden Dienſtag, Donner⸗ 
. ER ſtag und Sonnabend. 
Von Neufahrwaſſer nach Königsberg: 
das Dampffchif „Gazelle“ jeden Dienſtag, Donner⸗ 
5 N ; frag und Sonnabend, 
„Danzig“ jeden Montag, Mittwoch 
und Freitag. 

Die Abfahrt geſchieht puͤnktlich um 8 Uhr Morgens, 
in Koͤnigsberg dom Dampfſchiffsplatze, in Danzig aus 
dem Hafen Neufahrwaſſer. a 5 \ 

In Pillau wird nur ſo lange angehalten, als erforderlich 
iſt, Paſſagiere und Güter abzuſetzen und einzunehmen. 

Mitfahrende werden erſucht, ihr Gepaͤck mit Na⸗ 

mensbezeichn ungen verſehen eine halbe Stunde 
vor Abgang des Dampfſchiffes an Bord ſchaffen zu laſſen. 

Der auf dem Schiffe befindliche Capitain nimmt die 

Begzahlungen, ertheilt dagegen die Reiſebillets und ſorgt 
auf der Reiſe beſtens für die Paſſagiere. Eine gute 
Reſtauration befindet ſich am Bord. 

5 Preiſe der Plaͤtze: = 
pro Perſon, I. Plat. II. Platz. 
Thlr. far. Thlr. far. 
zwiſchen Königsberg u. Neufahrwaſſern 3 — 2 5 
7 77 Koͤnigsberg und Pillau 5 15 

„ Neufahrwaſſer und Pillau 2 10 1 20 

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. Kinder 

unter 1 Jahr find frei. x 2 : 

Erſter Plat 50 Pfd., zweiter Plat 40 Pfd. Gepäck frei. 
Die Direktion der Königsberger Dampffchiff- 


6 n 


7 „ 


fahrts⸗Geſellſchaft. 
5 Nach Petersburg 5 

a Fat das Schiff Stolpemuͤnde, Capt. C. F. Schwerdt⸗ 

Feger und wird baldigſt expedirt, da der größte Theil der 

Ladung 1 ET Re 
Nähere Auskunft ertheilt 8 

r, bon Dadelſen, Schiffsmaͤkler. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 


ergebenſt an, daß vom Iften Juli c. ab ein neuer Cur⸗ 
ſus im Zuſchneiden beginnt. Junge Damen, die daran 
Theil zu nehmen wunſchen, werden gebeten: ſich moͤg⸗ 
lichſt bald bei mir zu melden. Auch bin ich erboͤtig, 
wenn ſich mehrere Damen vereinigen, ihnen die Stun⸗ 
den in ihrer Wohnung zu ertheilen und bemerke zugleich, 
daß jede andere Arbeit von mir angefertigt wird. 

Meine Wohnung iſt große Wollweherſtraße No, 581, 
aber vom 1. Juli c. ab, Kuh⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke 
No. 286. Wilhelmine Pabſt. 


Cafe italien. 


Sonnabend den 13ten Juni 1846: 


Großes 
Concert à la Strauss. 
Anfang 5 Uhr. Entre a Perſon 27 for, 
Sonntag den 14ten Juni 1846: 2 
Grosses Concert. 


infang 3 Uhr. Entre 3 Perſon 25 fgr. 


Kronprinzessin, Capt. Schubert, 
macht vom 15ten Juni bis Ende Auguſt diefes Jahres 
folgende Reiſen: = ; 

Von Stettin: 


an jedem Sonntag 4 Uhr Morgens, nach 
„ „ Montag 12 Ulhr Mittags 7 Swinemuͤnde. 
„ „ Donnerſtag 6 Uhr Morgens nach Swine⸗ 
muͤnde und Putbus. . 
Von Swinemuͤnde: 


an jedem Sonntag, Abends, 55 
„ „Mittwoch, 10 Uhr Morgens, 5 & 5 
„ „ Sonnabend, 8 Uhr Morgens, ettin. 


„ „e Dienſtag, 7 Uhr Morgens, 3 
„ > Donneritag 12 Uhr Mittags, nach Putbus. 
Von Putbus (auf Rügen): 
an jedem Mittwoch, 4 Uhr Morgens, nach Swinemuͤnde 

und Stettin, . ? 
„ „ Freitag, 9 Uhr Morgens, nach Swinemünde. 
Stettin, im Juni 1846. 8 . 
A, et F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


e Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Kraut⸗ 


markt No. 974 75, binter der Pumpe, ein Mehlwaa⸗ 


ren⸗Geſchaͤſt etablirt babe und empfeble ord., mittel und 
feines Dampfmehle, alle Sorten Graupen, Nudeln, 
Gries, Hafermehl Bohnen, Erbſen, Linſen, fo wie alle 
Sorten Grütze, Backobſt und alle in dies Fach gehoͤri⸗ 
gen Artikel. Ebenſo, balte ich ſteta Lager von Stein⸗ 
gut und anderem Geſchirre, und bitte um gütigen Zu⸗ 
ſpruch. - Johann Klod. 


Für Zahnpatienten bin ch des Vormittags bis 113, 


des Nachmittags bis 6 Uhr in meiner Wohnung (Beuk⸗ 


lerſtraße, im ehemaligen Poppeſchen Haufe) zu ſprechen. 
N ei Weben 


1 


Ein Spitzkahn, eires 22 Fuß im Boden lang, und 
ein kleines Schiffsboot find geborgen bei Waldowshoff. 
Rechtmäßige Eigenthümer können gegen ein billiges 
Bergelohn und Inſertſonskoſtenerſtattung dieſelben in 
Empfang nehmen. Zu erfragen in Stettin Schiffbau⸗ 
Laſtadie No. 4. 5 


n p Sch ihr 
NT ei 


en 5 
Frank furt a. O. u. Stettin, 1846. 
Das Koͤnigl. Seehandlungs⸗Dampfboot „D elphin“, 
welches am 25ſten Mai feine regelmäßigen Fahrten zur 
Beförderung von Paſſagieren begonnen hat, fährt in 
Ftankfurt a. O. an jedem Montag und Donnerſtag früh 
5 Uhr, in Stettin an jedem Dienſtag und Freitag fruͤh 

ie Fah iſe für die ganze Tour bentagen 

ie Fahrpreiſe für die g 2 

! in J. Kajüte 3 Thlr., 


„Ak nm 70 8 
Familien, aus Mann und Frau, oder aus Eltern mit 


ihren Kindern, genießen fen en der Preiſe. 
Fur die Zwiſchen⸗Stationen, laut Tarif. 
Nähere Auskunft ertheilen: 


in Frankfurt a. O.: Herrmann & Comp., 
in Schwedt g. O.: Heinrich & Schultz, 
in Stettin: Müller & Schulz. 
Auf dem Schiffe felbſt erfolgt die Annahme von Paſ⸗ 
ſagieren durch den Conducteur gegen Verabreichung des 
aſſagier⸗Billets. Fa 


Das Dampffehiff | 
Kronprinzeſſin, Capt. Schubert, 
wird am Sonntag den (aten Juni eine Doppelfahrt 

zwiſchen Swinemünde und hier machen, indem es Mor⸗ 

ir Uhr von hier und Abends fpat von Swinemünde 
abgeht. a : = 

Preiſe für die Hin⸗ und Ruͤckfahrt 14 Thlr. 

d a Perſon. 8 

Es wird durch dieſe Fahrt den reſp. Reiſenden Ge⸗ 

legenheit geboten, das 101 in Swinemünde liegende 

Kalſſerl. Ruſſiſche Dampfſchiff in Augenſchein zu nehmen. 

Billets find im Comptoir der Usterzeichneten und ſ. 3. 

am Bord des Schiffes zu loͤſen. 

Stettin, den 10ten Juni 1846. \ 

A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


20, Thaler Belohnung ; 
demjenigen, der eine Brillant⸗Broche, welche ſeit dem 
ten dieſes Monats vermißt wird, in der Zeitungs⸗ 
Expedition abliefert, 8 


Knaben von außerbalb, welche bier die hoͤberen 
Schulen beſuchen wollen, finden unter ſehr billigen 
Bedingungen eine freundliche Aufnahme, wo? iſt zu 
erfahren beim Wagenfabrikanten Herrn Bahr, wohn⸗ 
haft kl, Wollweber und Louiſenſtraßen⸗Ecke, pakterre. 


Das Dampfſchiff „Julo“ wird vorlaufig von heute 
ab jeden Sonntag, Montag, Dienſtag, Mittwoch, Frei⸗ 
tag und Sonnabend zwiſchen hier und Stepenitz, 
und zwar jeden Morgen 8 Uhr von Stepenitz auf hier, 
und jeden Nachmittag um 4 Uhr von hier nach Stepe⸗ 
nitz, am Sonntag aber ebenfalls Morgens 8 Uhr bon Ste⸗ 
penitz, doch erſt um 9 Uhr Abends nach Beendigung der 
Luſtfahrten zwiſchen hier, Frauendorff und Gogzlow nach 
Stepenitz fahren. Es legt jeden Sonntag guf der 
Reiſe von Stepenitz auf hier, fo wie auf der Ruͤckreiſe 
in Frauendorff und Gotzlow an. f 

Erſter Plat 10 fgr., und 2ter Platz 5 fgr. 

Stettin, den Sten Juni 1846. i 

* C. F. Krempin. 


Die Extra⸗Luſt⸗Reiſe nach Puthus per Dampfſchiff 


„ Prinz von Preuß e n, “ g 
von 75 Pferde⸗Kraft, geführt vom Capt. Saag, 


wird in Folge vielfacher Anfragen am naͤchſten Sonn⸗ 


abend den 18ten d. M. wiederholt. Auch für diefe Reiſe 
tritt der 1 Preis der Billets von 43 Thlt. für 
hin und zurück, fur hin allein 33 Thlr., ein — wenn 
ſolche bis Freitag den 12ten d, bei Unterzeichneten gelöſt 
werden. Am Bord des Schiffs koſtet ein Billet; für 
hin und zuruck 6 Thlr., fur hin allein 4 Thlr. Nach 
Swinemünde die bekannten Preiſe. \ 
Abgang von Stettin den 13ten, Mittags 12 Uhr, 
son Swinemuͤnde nach Putbus Sonntag den aten, 
6 Uhr Morgens. 55 ; 
Abgang von Putbus nach Swinemünde, Dienſtag den 
10ten, 10 Uhr Vormittags, von Swinemünde nach 
Stettin, Mittwoch den lten, 5 Uhr Morgens. 
Ankunft in Stettin um 10 Uhr Vormittags. i 
Die hierdurch unterbrochenen taglichen Fahrten nach Swi⸗ 
nemuͤnde werden am Mitttwoch den 17ten d. mit der 


Fahrt von hier nach Swinemüuͤnde wieder aufgenommen. 


Ta etz & Comp., Krautmarkt No. 1056. 


Dem hohen Adel ank f be Publikum ſtatte ich 
den verbindlichſten Dank für den zahlreichen Zuſpruch 

deſſen ich mich zu erfreuen hatte, hiemit ab; zugleich 
zeige ich hiemit an, daß die zwei Naturſeltenheiten: ein 
Albinos und eine Indianerin nur noch bis zum 
17ten d. M. zu ſehen find, weshalb ich noch um zahl⸗ 
reichen Juſpruch bitte. Die Preiſe der Pläse ſind: 
Eiſter Bias 5. for., zweiter Plaß 23 ſgr., Kinder 1225 
die Hälfte. Der Schauplas if vor dem Khnigsthore. 

. J. Mo auer. 


Montag den 15. Juni, 
und bei guͤnſtiger Wieterung jeden folgenden Mon⸗ 
tag, großes 


Horn - Concert 
im Garten des Café⸗Hauſes Oberwiek No. 134. 
Anfang 53 Uhr. Entrée a Perſon 2 far. 
Um geneigten Beſuch bittet freundlichſt H. Stick, 


£35> Unterzeichneter empflehlt seine neue Feder- 
reinigungs-Anstalt, Fuhrstrasse No, 845, und bittet 
um geneigten Zuspruch, auch versprieht derselbe 
reelle Bedienung. F. Dreyjahr, 


Für die Mitglieder der bürgerlichen Reſſouree. 
i Sonntag den laten Juni, 1 
und von da ab jeden Sonntag und Mittwoch Garten⸗ 


Muſik. 
za Stroh: und Bordüren⸗Hüte a 


werden in bekannter Guͤte in Berlin nach den neueſten 


Fagons zu 15 ſgr. woͤchentlich zweimal gemafchen und 
moderniſirt. Die Abnahme iſt hei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 
Auf der Gollnower Chauſſee, zwiſchen dem Chauſſee⸗ 
hauſe und dem naͤchſten Dorfe, iſt eine ſilberne Cylin⸗ 


der⸗Uhr mit goldenem Rand, an einer einfachen golde⸗ 


nen Kette, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe in der Zeitungs⸗Expedition gegen 
eine Belohnung von 2 Thlr. abzugeben. 
N Lotterie⸗Anzeige. 
Zur bevorſtehenden Ziehung der Aften Klaſſe gaſter 
Lotterie find ganze, halbe und viertel Looſe zu haben bei 

i J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


, Geldverfebr. 
Für Kapitaliften. 
Gute Hypotheken werden unentgeldlich nachge⸗ 
wieſen durch J. G. Schreiber ten., 
g : in Stettin, Roßmarkt No. 711. 
Am t. Sonntage n. Zrinifatis, dem 14. Juni, werden 
in den bieſigen Kirchen predigen: 5 
In der Schloß⸗Kirche: Pr 
Herr Prediger Palmié, um 81 U. 
Paſtor Brunnemann aus pommerensdorff, 
um 10 U. x 5 
„Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 u. 
Dle Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hält 
N Herr Diviſionsprediger Budy. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9g u. 
„Predigen Schiffmann, um I! U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 pr dal 
x Herr Prediger Fiſch er. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9g u. 
Prediger Hoffmann, um 21. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnbend um 1 Ihr dall 
d Herr Prediger Moll. ; 

. In der Johannis Kirche: 

Inſtiturion des Herrn Militair⸗Oberprediger Thielen 
durch den Paſtor Teſchendorff. Danach Antritts⸗Predigt 
des Herrn Militair⸗Oberpredigers Thielen, um gz U. 

Herr eee Budy, um 10, U. (Gaſt⸗ 
a redigt,) ö 

„Kandidat Graßmann, um 21 U. 


” 7 
12% 


In der Gertrud, Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. ie 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaftums predigt am Sonn⸗ 


tage, den 14. Juni, Vormittag 9 Uhr: 


Herr Pfarrer Gentzel. 


In der biefigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 
abend den taten d. M., Morgens 94 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Getreide Markts Preiſe. 
Stettin, den 10. Juni 1848. 


Weyer. 2 Fölr, 15 (ar, bis 2 Tblr. 162 far. 
Roggen, r » 2 28 
Ger „ T l 
12 1 » 2E_ 0 11 5 5 * 
echtem. 1 BE EN ET 

A ERET T Erna Ka aen ar Brazs Di  ane | — 8 

Fonds- und Geld- Cours. Prenss. Cour. 

Berlin, den 9 Juni 1846. b 

St. Rohuldscheine 3 21 965 964 
Prämien-Scheias der Sech. a 50 Thlr. — 87 
Kur- u. Neumärk. Beboidverschr. . 34 954? — 
Berliner Stadt-Obligationen i 31 972 — 
Danziger de. In T. g Fe iS 
Westpreussischs Pfasdhriele 1 051 95 


Grosab. Pos, de. 


3 
. 3 931 93 
Üarpreuss. Pfandbrielo 8 
Pomm. do 31 974 965 


Kur- und Neumärk..do, 


Schleuische do. 31 — 1 
Gold al marco rl = 
Friedrichsd'os 85 9 x 1357 13% 
Audere Goldntinaxen à 5 Thlr. — 125 117 
Bisconte ‘ . 90 — 34 N 
Acetien 
Potsdam. Magd Obl. J. A. 4 101 — 
“do, do. Prlor.-Obl. — 964 964 
Magfleb.-Lefpeiger Rirenbshn . — — 
do. do Prior. -Obl. 14 — Io 
Berlin-Ank. Eisenhalia — — 1154 
uo. da, Prior,-Obl. 4) 99 1 — 
Müsseldorf-Eiberf. Eisenbahn . 5 107 106 
do. do. Prior.-Obl. = 4 964 — 
Abeinzehe Risenb ann — — 921 
de. Prior.-Obl. PR 4962 = 
do, vom Staat Faruntirt. 33 — 8 — 
Gber-Schlestsche Kisenbabn L. A, re 
de. Lite, B. BEER, I SER 
Berlis-Stettiner Eisen, Lit. A. u. l. —. — 1162 
Magdeb.-Halberst. Elzenbahn . . 411148 133 
Breslau-SchweidaFreib, Efrenbaäbn 4 — =, 
db. da. d. Prior-sctbl. 8 1 : 
Rons-Kölner Kineubatn . . 5 1140 — 
Niedersch. Mk. v. 0. Le 14 95 943 
do. Priorität 3 4 968 | 964 
Zweite Beilage. 


1 * a x 3 


| Zweite Beilage zu No. 7 


| Verkäufe beweglicher Sachen. 
> ie 


Putz. und Mode- 


. ; von 5 
. A. Greck 

empfiehlt ihr aut aſſortirtes Lager feidener Damenhüte, 
Blonden und Tuͤllhauben, Bordürenhüte, Italieniſcher 
Strohhuͤte, bunter geſtreifter Strohhüte, Mädchen⸗ und 
Kuaben⸗Strohhuͤte, Blumen, Federn, Hut⸗ und Hau⸗ 


hbenbaͤnder, Douarriers und Marquiſen, Sonnen⸗ und 
Regenſchirme, geſtickter Mullkragen, dergleichen Chemi⸗ 


ener Umſchlagetücher, Shawls und Mantillen. 
Kinderſpielzenge in allen Gegenſtaͤnden empfiehlt bil⸗ 
gſt ; Friedr. Weybrecht, 
z = Grapengießerſtraße No. 107. 

Feinſte Levantiner Waſch⸗ und Badeſchwaͤmme em⸗ 
fing Friedr. Weybrecht. 

Schön ſchlagende Harzer Kanarien⸗Voͤgel bei 

Friedr. Weybrechtq, 

a SGrapengießerſtraße No. 167. 

Mein Lager von Kleider⸗, Kopf⸗, Zahn⸗ und Na⸗ 
elbuͤrſten, jo wie alle in dieſem Fache vorkommenden 
Artikel empfehle ich in größter Auswahl, desgleichen 
empfehle 


Li 


ich mein Lager von Kämnien in Schildpgtt, 
Elfenbein und Horn zu den moͤglichſt billigſten Preiſenz 
auch werden Beſtellungen aufs Beſte ausgeführt. 
H. Engeler, Bürſtenfabrikant, 
Roßmarkt No. 713. 


E * 7 2 
Delicatess- Hering, 

die ſechszehntel Tonne 4 Thlr. 15 far. und ſaͤmmtliche 
Sorten von anderen Heringen in Tonnen und kleinen 
Gebinden, Caffec's, ganz reinſchmeckend, Zucker (zu her⸗ 
p ele Preiſen,) fo wie ſammtliche Materialwagren, 
empfiehlt zu den nur moͤglich billigſten Preiſen. 
Eduard Eyſſenhardt, große Laſtadie No. 224. 


Hombopathiſchen 
Geſundheits⸗Caffee, ſtreng nach Vorſchrſft. 
pathiſchen Herren Aerzte angefertigt, a Pfd. 5 ſgr. und 
ein halbes Pfund auch 23 gr., abgelagerte Hamburger 
und Bremek Cigarren zu ſoliden Preiſen. Victoria⸗ 
und Polka⸗Ligueur, a Quart 10⸗ſgr., beſte getrocknete 
Morcheln a Pfd. 8 ſgr., rothen und weißen Kochwein, 
a Flaſche 6 IE empfiehlt 
8 F. W. Eyſſenhardt, Schuhſtr. No, 145. 
Rpere Weingebinde von verfihiedener Größe bei 
. Auguſt Otto. 


. waaren-Nandlung 


S > 
der homoͤo⸗ 


70 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| = 5 Vom 12. Juni 1846. f N 


ettes, Manſchetten, Labe, geſtickter Taſchentücher, ſei⸗ 


* 
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: Mein Lager von ächten Havanna, 
Hamburger und Bremer Cigarren me rn 
z alter Waare und grosser Auswahl, f 

; Rollen-Varinas und Rollen-Portorico, ? 
Paquet-Tabacke der ersten Fabricken, : 
23 bis 6 Jahr alt, vorzüglich zur r 
Mischung, Schnupftabacke, als ächten? 
* Natschitosches, Prinz-Regent, ächte n® 


: Rape de Paris ete, empfiehlt  -# 
= C. A. Meyer, 2 
2 Breitestrasse No. 348, x 
2 neben Hotel 3 Kronen. 7 


e e e e ee ee eee 


Homatisches Kräuterel 


EEE BIERSÄT 


ein vorzuͤgliches Mittel zum Wachsthum und : 


zur Verſchönerung der Haare. 
5 Preis pro Flacon 15, ſgr. 8 
Niederlage für Pommern be! 5 
Ferd. Müller & Comp., Borse. 
Auf dem Amte Fiddichow bei Schwedt a. O. ſollen ER 
15 9 Aufgabe der Brauerei 5 Sachen verkauft 
werden: N : 52 
25 Winspel Malz von großer Gerſte, 15 
1 Schrootmöhle mit 2 Sandſteinen, \ 5 
1 Quellbottich von 2000 Q., 
1 Küblfhiff von Tannenbolz, 


6 Bottiche von 700, 890, 909, 1000, 1200 u. 1500 O 


1 kupferne Druckzunge mit 30 kupfernen Roͤbren, 
1 viereckigte Braupfanne von 1300 D., N 


20 Stüd 3, 4 und # Biertonnen mit eiſernen Bänden, 
1 Darre und andere kleine Gerathſchaften. 5 


prompte und reelle Bedienung. 


ſchoͤner u 


Otto Borchmann. 


Ich empfehle mein aſſortirtes Lager von Handschuhen 
in Glacé und Waſchleder, für Herten und Damen, 
Tragebaͤnder, Cravatten, Shleepſen, Halskragen, Mans 
ſchetten, lederne Ober⸗ und Unterbeinkleider, ſo wie 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und berſpreche 


A. Wellhuſen, Handſchuhfabrikant, 
RMoßmarkt No. 714. 


— Mille Dachpfannen von leichter und 

offerirt billigſt RR, 
B. Herrlich, gr. Oderſtraße No. 69. 
r Zwei Wagenpferde ſtehen ſogleich zum Verkauf. 
Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. ü 5 


Mitte Juli d. J. beabſichtigt der Chef unferes Hauſes, Guſt. Ad. Toepffer, abermals 
mit Berechnung des Facturen⸗Werthes gegen billige Provifion auszuführen, 


15 


vertrauen. 
en 


und Creas-Leinen, 


mer- Halstücher, 


aus dortigen Fabriken zu ubernehmen und prompt 
unſerm Geſchmacke zu 


Jeden Mittwoch und Sonnabend ſchoͤne friſche 
Stückenbutter bei 


Julius Schröder. 


Limonaden⸗Stangen, a 2% ſgr. pr. 4 Pfd., zu einem, 
Quart genügend, bei | 
Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
„ r l ene 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich mein: 
reich aſſortirtes Lager von 


ächten Havanna⸗, Hamburger 
und Bremer Cigarren 


der gütigen Beachtung meiner geehrten zur Zeit hier 
anweſenden Kunden und werde ſtets bemuͤht ſein, 
Meellität mit Billigkeit zu vereinen. 


B. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


ua SE SE N 7 205 2 2 2 22 2 N I l e eee ie 


Louiſenſtraße No. 748, eine Treppe hoch, ſtehen zwei 
Stand neuer Betten billigſt zum Verkauf. : 
Neue engl. Matjes⸗Hering 
von ausgezeichnet ſchoͤner Qualitat, in Tonnen, kleinen 
Gebinden und einzeln billigſt bei 5 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
fe wie Frauenſtraße No. 908. 


lle 
Aenne 


* 


Nl 


. Wir empfehlen die neuesten und geschmackvollsten 


a Seidenzeuge, Cachemires, Barèges, Mousselines de 
laine, Jaconas, Nanching und Cattune, so wie 


Long-Shawls, Umschlagetücher, Putztücher, Som- 
mertücher, Echarpes, Cravattes, Colliers, Fichus und 


Möbelstoffe, Tischdecken, Holländische, Bielefelder 


Westenstoffe, Cravatten, Shleeps, Shawls u. Som- 
in grösster Auswahl und zu feststehenden billigen Preisen, 


Gust. Ad. Toepffer & ©" 
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Die Tuch-Handlung 
von A. M. Ludewig, 
am Neuenmarkt No. O57, 
empfiehlt ihr vollſtaͤndig aſſortirtes Tuch⸗, Buckskin⸗ 
und Herren⸗Mode⸗Wagren⸗Lager zu moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen. - s 
Ferner: eine Parthie zurückgeſetzter Bucks 
kins, Weſten 2c. bedeutend unter den 
Einkaufspreis. f 


LE EN SEE eee . 


* 


eee Er 
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Guten Champagner, a 25 far. und 1 Thlr. 


die Flaſche, gr. Oderſtraße No. 12. 


—Ruſſ. Flachs, . 


ausgezeſchnet ſchoͤne, dem Belgiſchen gleiche Waare, 
d gr. Oderſtraße No. 12. 


Glaubersalz und Alaun, 


au & Silling: 
Ein ganz neuer Frachtwagen mit Leitern und 4 Zoll. 
breiten und 1 Zoll ſtarken Reifen und 3 Zoll ſtarken 
Achſen verſehen, welcher ſich beſonders zum Wolltrans⸗ 
port eignet, fo wie ein neuer einſpaͤnniger Arbeitswa⸗ 
gen ſtehen billig zum Verkguf beim Schmiede⸗Meiſter 
Töpfer in Grabow No. 44 a. 8 


riren 


von dem Koͤnigl. Se a. d. O offe⸗ 


* 


N e eee eee eee 
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x i Mein 2 
Tabachis - Pfeifen- 
Waaren- Lager 
iſt auf das reichhaltigſte ausgeſtattet, und hebe als 

beſoncers empfehlenswerth hervor: 5 
Wenke Peer, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Reit⸗Ta 
acks⸗Pfeifen { 
Maſer⸗ und Meerſchaum⸗Tabacks⸗ Pfeifen mit 

echtem Silber, A 3 : 
Porzelan⸗Tabackskoͤpfe mit den neueſten u. ſauber 
ſten Malereien, . i 
Cigarren⸗Pfeifchen mit Merrſchaumkoͤpfen, in 
s Bernſtein 1c, = 
SHandftöde von Fiſchbein, ſpaniſchem Rohr, Reben, 
Reitſtoͤcke c. 4 


* 


NN l eee eee 


* 


Tabacksdoſen mit und ohne Malereien, 
Eigarren⸗Etuis in zweckmäßigen Formen. 

; €. L. Kayser. 
ben l l l e e e e e eee eee 


EESTETLETTIS STETTEN DIS RZ 552 2 


Seht und ftaunt! 
wie auf dem gruͤnen Parade⸗ 
platz No. 531, die koſtbarſten 
Herren⸗Anzuͤge 
und gute Schlafroͤcke, 
3 nicht allein zu wahren Spott⸗, ſondern fuͤr 
z wirkliche Schleuderpreiſe vetaur? 


4 werden. 
F TE EINE DEE ED 25 2 22 52 2 2 EN 


Fr 


Das . 


. 3 1 9 0 
Tafelglas-Lager 
bei C. F. Weichardt, große Oderſtraße No. 62, 

iſt mit engl. Spiegelfenſterglaſe, belgiſchem weißen, 

fo wie auch ord. grünen Glaſe beſtens verſehen und em⸗ 
E ſolches in Kiſten und Bunden zu den billigſten 
reifen. S 


©. F. Weichardt, 
große Oderſtraße No. 62, 5 
empfiehlt ſein aufs beſte aſſortirtes 


las- und 
Porzellan-Lager 


unter Zuficherung der reellſten und billigſten Bedienung. 


— 


lll elner 


= — 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Da ich mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Mas 
nufactur- & Mode- 
waaren-Lager bin: 
nen kurzer Zeit gänzlich 
aufloſe, ſo empfehle ich daſſelbe zu den her⸗ 
abgeſetzt billigſten Prei⸗ 
ſen und empfehle als beſonders preis⸗ 
würdig die von der jüngſten 

N Leip iger Meſſe neu eingekauften 


Wiener, Franzoͤſiſchen, Tapis⸗, wollenen und ſeidenen 


Umſchlagetücher, dunn, cut. 
und schwarzen Sidlen zeuge. 
Mousselin de laine 
achten Cattune, Neſſel, Polka⸗Ging⸗ 


ham, Piqué, Creas, Drillich und Federleinen ꝛc. 
zc. von der beſten Qualität. 


Heumarkt No. 136. 
NB. Zur beſondern Empfehlung eines werthen Pu⸗ 
blikums kein leinene 


Dalmast- Gedecke 
mit 6, 12, 18, 24 Servietten. ih 


ydrauliſchen Kalk, ram 5 
qus der Fabrik 1 5 Herrn Theodor Buſchlus, zu Waſ⸗ 
ſerbauten, ingleichen zum Vermauern und Abputz wider 
Feuchtigkeit und Stock, an Güte und Verarbeitung dem 
Engl. Cement gleich, im Preiſe aber nur halb ſo theuer, 
lagert fortwährend zum Verkauf in Tonnen von Vier 
Berliner Scheffeln, ſo wie auch in halben Tonnen bei 
C. F. Buſſe in Stettin, Mittwochſtr. No. 1064. 
Den Bauherren : 

empfehle ich ſtarkes Doppel⸗Glas zur Dachdeckung, jo 
wie mein vollſtaͤndiges Lager von allen Arten feinem 
und weißem Fenſterglaſe, und liefere alle vorkommenden 
Glaſer⸗Arbeiten zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

5 H. P. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 177. 


Sahnen⸗Käſe von ausgezeichneter Güte, billigſt bei 
f Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Heife des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


/ 


und Berliner Baumwellen-Strickgarn, bester 


unten 


‚Hüte, 


in Gebinden und einzeln, a Pfd. 6 f. 


w 


En 


in Tonnen, kleinen ne und einzeln, a Stuͤck 


= 
„ 


udolf Scheele & 
früher C. Sehn e 
Grapengießerſtraße No. 168, 
empfingen eine neue Sendung der beliebten weiß⸗ 2 
ſchaligen Raſirmeſſer, jedes Stuͤck unter 


E 


Garantie a 20 gr., 1 en zugleich 
ihr neu ſortirtes Lager aller Wirthſchafts⸗ und 
Küchengeräthſchaften, emaillirte Kochgeſchirre 
und lackirte Wagren, Parfümerien und Seifen a 
aller Art, Strick⸗ und Naͤhbaumwolle und Na⸗ 
deln ꝛc., ebenſo Neuſilberwaaren zu Berliner 
Fabrikpreiſen und eine reichhaltige Auswahl von 45 
Galanterie⸗ und Lurus⸗Gegenſtaͤnden zu den Jer 
billigſten Preiſen. x Se 28 
RC a 2 
1 EREBBERE 
Marschalls engl. Patent- 49 engl. baumwollen 
Striek-, Stick. und Nähgarn, Vigogne-Striekgarn 


Qua- 
lität, in den verschiedenen Nummern und Drähten, 


habe ich wieder auf das Vollsfändigste assortirt und 
5 empfehle bestens. 


A. hobeck,. N 
5 Breitestrasse No. 371. 


= A. Eudewig, 
et 


Pariser 


moderne 


in ſchoͤnſter Auswahl z zu 75 een W 


Matjes⸗Her es⸗ Heringe, 


L 


1 or, bei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Friſche Butter, 


„bei 
Carl Berſch, gr. Wollweberſtr Ro. 565 


Muͤhlenſteine 


aus den beiten Schleſiſchen, Sächſiſchen, Bohmiſchen, 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Brüchen, welche Sorten 
ich jetzt in beſonders ch ner. Qualitat und reicher Aus⸗ 
wahl beſitze, 2 ich den Herten Müplenbet itzern 
zu den. billigſten Preifi e 

u egner,- Seumat No, 29. 


„ 
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5 41, 5 


: 5 bing⸗Feuermaſchinen in befaunter Güte; Cigaxren⸗ 


Wegner & CO. 
in Stettin, 
Schulzenſtr. No. 341, 
empfehlen zum bevorftehenden Wollmarkt ihr wohlaſſe 1 
tirtes Lager von: Brückenwaagen, Pferdekrippen, Rau⸗ 
fen, Halftern und Kuhketten, landwirthſchaftlichen ns 
ſchinen, Kartoffelſchippen ze ſo wie ſaͤmmtliche Bau⸗ 


Utenſilien und alle in ein Eiſenwaarengeſchäft gehoͤrigen 


Artikel, 
Wir bemerken unserer geehrten Kundſchaft hierbei, 


daß ſich unſer Lager nicht mehr Neiffchlde 
gerſtraße No. 123, im a des Uhrmachers Herrn 
Schreiber, fondern gegenüber 


Schwizenstr. No. 341, 
im Haufe des Herrn Rentier Carton befindet. 
Der ausgedehnte Raum unſeres jetzigen Lokals ge⸗ 


au jedem der uns beehrenden Kunden eine bequeme 


uswahl, und ſind wir geſonnen, das uns feit 14 Jah⸗ 
ren geſchenkte Vertrauen gewiß auch ferner durch eine 
aufmerkſame and reelle Bedienung, fo wie auch durch 
billigſt geftellte Preiſe uns uns zu bewahren. 


= * A e T, renn 4 25 


Fred, Weybreckhts: 


Kunſt⸗Drechsler, Orapengieberftraße No 167, -% 
b empfiehlt jetzt ſein aufs Vollſtaͤndigſte afortirtee & 
2 Lager der Eeneeften, 1 blauen und Polixander⸗ 
Damen⸗K A ‚fo wie Elgarren⸗, Bo one, Brief⸗ 
* und andſchu en Rarienzrefen ra 

2 ben, olixander⸗Vogelbauer, Epheulauben; Reiſe⸗ 
3 Kaffeemühlen, Tollettenſpiegel, Damenbretter, 2 


** 


Ne 


+ Schach⸗ und Dominoſpiele; gußeiſerne Gegenſtaͤnde, $ 


T alle Sorten der beſten Bürften und Kaͤmme; Pla⸗ 


Sele 


2 Brief⸗ und Geldtaſchen ꝛc., zu den billigſten Preiſen. 2 


= PETE IT EN ET En ZT EEE ET SE IE N SE I Er ni 
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N et e e ee e eee e FIT 
F. Knick junior, Roßmarkt No. 712, 

8 : empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Berliner Da⸗ 

2 menſchuhen und Kamaſchen⸗Stiefeln, ſo wie Ca⸗ 

z loſchen nach dem neueſten Geſchmack; auch werden * 


dente 


3 Beſtelungen auf das Sauberſte und Schnellſte ? 


2 ausgefuhrt. 
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Schwarze Tinte, 


5 e ganz mec geeignet, das Quart 
6 ſgr., bei 
Wilhelm Fabian, 
Schulzenſtraße No. 340. 


Schuhſtraße No. 859 ik ein neues Rheiniſches 
Converſations⸗Lexicon in dreizehn Bänden und die 
Geſchichte des deutſchen Freibeltskrieges in vier Baͤn⸗ 
den mit Stablſtich billig zu verkaufen. 


Eine leichte Droſchke, ee elfen 


und Geſchirte ſind billig zu verkaufen beim Sattler 


Te ſch, gr. Luſtadie No. 182° im alle Bir ae 


Krone. 
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